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Geschätzte Mitbürgerinnen ! Geschätzte Mitbürger ! Liebe Jugend !

Vom Amt der Landesre-
gierung wurde in den 
letzten Monaten die Ge-
meindegebarung aus-
führlich geprüft.

Ziel einer solchen Prü-
fung, zu der die Landes-
regierung gemäß der 
Kärntner Allgemeinen 
Gemeindeordnung (K-
AGO) das Recht hat, ist 
es, einen Einblick in den 
Zustand der Gemein-
de im Hinblick auf die 
Grundsätze der Sparsam-
keit, Wirtschaftlichkeit 
und Zweckmäßigkeit zu 
gewinnen und daraus die 
erforderlichen Schlüsse 
zu ziehen.

Anlässlich der Präsenta-
tion des Prüfungsberich-
tes im Amte der Landes-
regierung wurde wohl 
ausgesagt, dass es sich 
bei St. Jakob i. Ros. um 
eine „gute“ Gemeinde 
handle, jedoch gleich-
zeitig auf überhöhte 
Strukturkosten verwie-
sen, die zusammen mit 
dem Rückgang bei den 
Ertragsanteilen als Fol-
ge der Wirtschaftskrise, 
der rückläufigen Bevöl-
kerungsanzahl, sowie 
einem enormen Anstieg 
bei den nicht dispo-
niblen Belastungen 
(Landesumlage, Kran-
kenanstalten, Sozial-
dienste) zu einer Verrin-
gerung der finanziellen 
Leistungsfähigkeit von 
€ 660.000,– ( ! ) in die-
sem Jahr geführt haben.

Auswege aus dieser 
für die künftige Finan-
zentwicklung nicht zu 
vernachlässigenden Si-
tuation sind neben dem 
Fortführen des kommu-
nalen Sparprogrammes 
das Festlegen von Struk-
turbereinigungsmaßnah-
men im Bereiche der Ver-
waltung, des Bauhofes, 
der Volksschulen und des 
Kindergartens. Aber ge-
rade bei letzterem sehe 
ich nach laufenden und 
intensiven fachlichen wie 
politischen Diskussionen 
Grenzen bei weiteren 
Einsparungspotentialen, 
muss es doch Aufgabe 
der Politik sein, Kindern 
als Zukunftskapital der 
Gemeinde beste Ausbil-
dungsmöglichkeiten zu 
bieten.

Unmittelbares Ziel ist es, 
auch im Finanzjahr 2011 
nicht Abgangsgemeinde 
zu sein, um nicht noch 
den letzten Rest an Dis-
positionsfreiheit zu ver-
lieren.

Betrübliche Post erhielt 
ich im August von der 
Österreichischen Post 
AG: St. Jakob i. Ros. 
scheint plötzlich auf der 
Schließungsliste von 
Postämtern auf.

Unverzüglich habe ich in 
einem Protestschreiben 
auf die Versorgungssi-
tuation von 4300 Ein-
wohnern in unserer Ge-
meinde hingewiesen, auf 
bereits erfolgte Schlie-
ßungen der Postämter 
9182 Maria Elend und 
9183 Rosenbach, sowie 
auf Resolutionen des Ge-
meinderates in den Jah-
ren 1994, 2004 und 2008 
gegen derartige Absich-

ten, wie auf das Schicksal 
von 2 vollbeschäftigten 
Dienstnehmern.

Die Schließungsabsicht 
des Postamtes 9184 St. Ja-
kob i. Ros.  bedeutet eine 
weitere Schwächung der 
ländlichen Infrastruktur. 

Nicht genug, dass das 
finanzielle Beteilungs-
system  des Bundes gro-
ße Gemeinden (Städte) 
bevorzugt, Landgemein-
den jedoch benachtei-
ligt, haben wir, um der 
Landflucht entgegenzu-
wirken, ungleich höhere 
Investitionen zu tragen, 
wie uns die Beispiele 
Wasserversorgung, Ab-
wasserbeseitigung, Stra-
ßenerhaltung, Schul-
standorterhaltung, dras-
tisch vor Augen führen.

Das Postamt am Lande 
bedeutet nicht nur Ange-
bot postalischer Dienst-
leistungen, sondern ist 
auch traditionell tägliche 
Kommunikationsstelle.

Die Post AG begrün-
det die Schließungsab-
sicht im wesentlichen 
mit der wirtschaftlichen 
Komponente: so weisen 
die Filialergebnisse in St. 
Jakob i. Ros. zwischen 
2007 und 2010 ein Minus 
von knapp € 86.000,– bis 
€ 90.000,– jährlich auf.

Absicht der Österreichi-
schen Post AG ist die Ein-
richtung einer Postpart-
nerstelle mit gleichem 
Leistungsumfang wie ein 
Postamt, ausgenommen 
Bankgeschäfte.

Zur Gesetzeslage:

Maßgeblich ist das 2009 
beschlossene Postmarkt-
gesetz, welches im we-

sentlichen besagt, dass 
eine flächendeckende 
Versorgung mit Post-
Geschäftsstellen (Post-
amt, Postpartner) gege-
ben ist, wenn bundes-
weit mindestens 1.650 
Post-Geschäftsstellen 
zur Verfügung stehen. 
In Gemeinden unter 
10.000 Einwohnern ist 
zu gewährleisten, dass 
für mehr als 90% der 
Einwohner/-innen eine 
Post-Geschäftsstelle in 
maximal 10.000 Metern 
erreichbar ist.

Im Umkreis unserer Ge-
meinde befinden sich  
Post-Geschäftsstellen 
wie folgt:

– 9181 Feistritz/Rosen-
tal – 10 km-Grenze: 
Apotheke St. Jakob 
i. Ros.

– 9220 Velden Wörther-
see – 10 km-Grenze: 
Srajach Höhe GH Rosi 
Antonitsch

– 9581 Ledenitzen (vor-
gesehener Postpart-
ner:  Lebenshilfe)- 10 
km-Grenze: GH-Schimi 
in Tallach, bzw. Höhe 
sog. Ledererkurve in 
St. Jakob i. Ros.

Es wird schwierig sein, 
der für die Umsetzung 
des Postmarktgesetzes 
zuständigen Regulie-
rungsbehörde  unter den 
gegebenen Umständen 
Argumente zu liefern, 
die für einen Weiterbe-
stand unseres Postamtes 
ausreichend und gesetz-
lich begründbar wären.

Herzlichst

Ihr Bürgermeister
Heinrich Kattnig
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INHALT

am Samstag, den 9. Oktober 2010
vor dem Abwehrkämpferehrenmal in St. Jakob i. Ros.

18.30 Uhr: Platzkonzert der Werkskapelle der Knauf Insulation Ferndorf
19.00 Uhr: Festansprachen 
  Bürgermeister RR Heinrich Kattnig                  
  Dr. Bruno Burchhart, Obmann des Kärntner Abwehrkämpferbundes,
   Ortsgruppe St. Jakob im Rosental 
Im Anschluss: 
  Fest der Begegnung im Kulturhaus St. Jakob im Rosental mit den 
  Kultur- und Sportvereinen der Gemeinde 

10. Oktober 2010 – Einladung an die Bevölkerung zur Teilnahme am 
Landesfestzug in der Klagenfurter Innenstadt, ein kostenloser Bustransfer wird 

angeboten – Anmeldungen am Gemeindeamt unter Tel. 2295-14 (Fr. Gabriele Mikula). 
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Geschätzte Damen 
und Herren!
Liebe Jugend!
Liebe Gäste!

frEmdEnVErkEhr

Projekt „Jakobsweg Be-
schilderung-Region Vil-
lach“

In unserer hektischen Zeit 
erlebt Pilgern eine Renais-
sance. Nicht immer stehen 
religiöse Gründe im Vor-
dergrund der Reise. Ru-
he finden und neue Kraft 
schöpfen, ist das Motto vie-
ler Pilger von heute.

Das Pilgern entlang des 
Jakobsweges nach Santia-
go de Compostela über 
hunderte von Kilometern 
nahm in den letzten Jah-
ren deutlich an Attraktivi-
tät zu.

Ein Teil davon, der öster-
reichische Südweg, führt 
auch durch Kärnten, begin-
nend bei Lavamünd über 
das Rosental nach Villach 
und weiter nach Lienz, wo 
er auf den Ost-West-Weg 
trifft.

Leider fin-
det man in 
u n s e r e m 
Bundesland 
vom Kärnt-
ner Jakobs-
weg keine entsprechende 
Beschilderung noch irgend-
welche andere Wegebe-
schreibungen.

Deshalb haben sechs Ge-
meinden unseres Bezirkes 
gemeinsam mit der Stadt 
Villach in ihrem jeweiligen 
Verantwortungsbereich 
eine Vorreiterrolle über-
nommen und werden den 
Pilgerweg entsprechend 
auszeichnen, beschildern 
sowie mit Markierungen 
versehen.

Als Symbol auf den gelb-
blauen Tafeln und Weg-
weisern wird neben Pfeilen 
und einem Wanderer auch 
das europäische Symbol 
der Jakobsmuschel auf-
scheinen.

Die stilistische Muschel 
gibt die Richtung an und 
die Strahlen symbolisieren 
die vielen Wege, die nach 
Santiago führen.

Das Projekt soll gemein-
sam von den Gemeinden 
sowie durch EU-Leader-
Mittel finanziert werden 
und beträgt insgesamt 
€ 20.000.– .

Ein in den letzten Jahren 
immer wieder gern began-
gener  Wanderweg in der 
Marktgemeinde St. Jakob 
i. Ros., der Rasburgweg 
in Schlatten, musste in ei-
nigen Bereichen saniert 
werden, zumal sich diese 
Wegabschnitte  zum Teil 

in einem nicht mehr sehr 
guten Zustand befunden 
haben.

Ebenfalls einer Sanierung 
unterzogen werden soll 
auch die Ritterstatue am 
Ritterrastplatz in Schlatten.

Unter dem Motto „Herbst-
zeit ist Wanderzeit“ darf 
ich auf die vielen abwechs-
lungsreichen Wanderwe-
ge und Wanderrouten in 
unserem Gemeindegebiet, 
geeignet sowohl für Fami-
lien mit Kindern als auch 
für besonders geübte Wan-
derer, hinweisen.

Nutzen Sie, sehr geehrte 
Gemeindebürger/-innen 
und liebe Gäste, das viel-
fältige Wanderangebot auf 
den  bestens vom Österr. Al-
penverein (Herrn Ing. Fritz)  
betreuten Wanderwegen.

Die dazu im Vorjahr neu 
erschienene Wanderkarte 
für unser Gemeindegebiet 
erhalten Sie im Tourismus-
amt St. Jakob i. Ros.

umWELt 
In der letzten Sitzung des 
Gemeinderates wurde der 
mehrheitliche Beschluss 
gefasst, die Zufahrtsstra-
ße zum Altstoffsammel-
zentrum in Rosenbach zu 
überdachen. 

Damit soll es in Hinkunft 
zu einer Verbesserung der 
einzelnen Arbeitsabläufe 
kommen bzw. werden die 
Gemeindebürger/-innen die 
Möglichkeit haben, auch 
bei schlechten Witterungs-
bedingungen die Altstoff-
entsorgung durchzufüh-
ren.

Die Finanzierung dieses 
Projektes erfolgt aus den 
für diesen Wirtschafts-

zweig zweckgebunde-
nen Rücklagen, wobei 
mit Gesamtkosten in Hö-
he von rund € 70.000,– 
zu rechnen sein wird.
Trotz Budgetknappheit in 
Zeiten wie diesen ist die 
Gemeinde somit in der La-
ge, die Wirtschaft durch 
Aufträge zu unterstützen 
und somit auch die Arbeits-
plätze zu sichern.

Auch sind wir im Gegensatz 
zu anderen Gemeinden 
noch in der erfreulichen 
Situation, dass in den letz-
ten  Jahren keine Erhöhun-
gen bei den Müllgebühren 
vorgenommen werden 
mussten.

Ziel in nächster Zeit wird 
es sein, das Altstoffsam-
melzentrum zu einem 
Umweltkompetenzzen-
trum auszubauen, und mit 
„Tagen der offenen Tür“, 
Umwelttagen bzw. auch 
Schulführungen soll auf die 
besondere Wichtigkeit der 
richtigen Müllentsorgung 
hingewiesen werden.

Die Abteilung 15 (Umwelt) 
des Amtes der Kärntner 
Landesregierung hat die 
Firma GEO RISK beauf-
tragt, Untersuchungen der 
„Deponie St. Jakob i. Ros.“ 
durchzuführen.

Bei dieser Deponie handelt 
es sich um eine Hangschüt-
tung, in welcher zwischen 
den  Jahren 1966 und 1980 
Aushub/Abraummaterial, 
Hausmüll/Sperrmüll und 
Bauschutt verbracht wurde.

Im Zuge dieser Überprü-
fung soll auch festgestellt 
werden, inwieweit durch 
diese Ablagerungen Ge-
fahr für Menschen, Grund-
wasser, Boden und Luft 
besteht.

REFERAT II
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Einfach zum 
nachdEnkEn!

Liebe Jugendliche!

I s t  es  wirk l i ch  
notwendig, Euren  
„Jugend-Treffpunkt“ 
beim Pavillon im  
Bereiche des Skater-
platzes in so einem 
vermüllten Zustand 
zu hinterlassen, anstatt den Müll in die dafür bereit-
gestellten Tonnen zu werfen?

kuLtur
Ein sehr großzügiges Geschenk erhielt die Marktgemein-
de St. Jakob i. Ros. von der Familie Witzani aus Maria 
Elend. In etwa 160 Bilder in den verschiedenen Stilrich-
tungen und Materialien, welche in den letzten  Jahren 
von Frau Witzani Lilieth gemalen wurden, befinden sich 
nunmehr im Eigentum der Gemeinde und sollen auch in 
den öffentlichen Einrichtungen wie Kindergarten und 
Schulen ausgestellt werden.

Damit werden diese künstlerischen Werke auch einer 
breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht und so man-
cher kann sich vom großen Talent der passionierten Hob-
bymalerin überzeugen.

Nochmals ein herzlicher Dank der Familie Witzani für die-
se Bilderspende!

Dank der ausgezeichneten Kontakte der Firma Tarmann 
Chemie zu Minimundus – „Der kleinen Welt am Wörther-
See – konnte am Betriebsgelände in Tallach das Modell 
des berühmten Florentiner Palazzo Veccio ausgestellt 
werden. In diesem ist heute das Rathaus untergebracht 
bzw. wird es zum Teil auch als Museum verwendet.

Das Minimundus ist stets bemüht, seine Modellbauten 
bzw. Exponate auch außerhalb der „Kleinen Welt am 
Wörthersee“ den Menschen näher zu bringen und sie zu 
einem Besuch anzuregen.

Es ist beabsichtigt, an diesem Standort in unserer Gemein-
de abwechselnd Exponate aus Minimundus zu präsen-
tieren.

Einen recht herzlichen Dank der Firma Tarmann Chemie 
für die Bereitstellung ihres Firmengeländes!

kunstforum der 
marktgemeinde St. Jakob i. ros.

2. Symposium im  
Beppo Pliem-haus in St. Peter 

vom 24. 7. bis 1. 9. 2010

Der Fokus beim diesjährigen Symposium war auf „KUL-
TUR und IDENTITÄT“ gerichtet. Dazu fanden Gespräche 
mit Künstler/-innen und Vertreter/-innen aus Bildung 
und Wirtschaft statt.

„Die Beschäftigung mit Kunst und Kreativität fördert 
Selbsterkenntnis, hilft Angst abzubauen, trägt zu mehr 

Respekt und Toleranz bei, um letztendlich an einem 
humaneren Miteinander zu bauen. So ist unser ganzes 
Leben ein Prozess, ein kreativer Ausdruck zwischen Au-
ßen und Innen auf dem Weg zur Selbstwerdung, der 
eigentlichen Aufgabe des Individuums“, so die einlei-
tenden Worte der Initiatorin dieses Symposiums, Frau 
Wiltschnig Rosemarie.

Zu Gast bei diesem Symposium war heuer die bekannte 
Malerin Martina Mara Braun (langjährige Leiterin des 
internationalen Symposiums Casino Velden).

Fotos: KK
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Nach der sehr erfolgreichen 
„In Memoriam Beppo-Pliem-
Ausstellung“, welche bis En-
de September in den Räum-
lichkeiten des Amtsgebäu-
des St. Jakob i. Ros. seine
künstlerischen Werke präsen-
tierte, können mit Anfang  
Oktober Exponate des ortsan-
sässigen Künstlers Jakob Wüster  
im Gemeindeamt besichtigt 
werden.

Bei seinem zweiten Ein-
satz bei den Europameis-
terschaften in Israel konn-
te das österreichische 
Team den dritten Platz 
erreichen.
Bei den österreichi-
schen Meisterschaften  
U 16 holte sich Markus 
Ahne Gold im Doppel und 
Bronze im Einzel.
In Bulgarien gewann 
Markus sein erstes ITF U 
18 Turnier.
Fünf Monate war Markus 
auf Tour – unter anderem 
in Russland, Italien, Mal-
ta, Slowakei, Budapest, 
Kroatien, Slowenien und 
Holland.
Sein Training absolviert 
Markus Ahne im Leis-

tungszentrum Südstadt 
in Wien.
Markus will auf  jeden Fall 
alles aus sich herausholen, 
um in ein paar Jahren zur 
Weltspitze zu gehören. 
Der Weg nach oben ist 
sehr hart und mit enorm 
hohem Kostenaufwand 
verbunden.
Geplant ist die Heraus-
gabe einer Sponsoraktie, 
um Markus den Weg für 
seine sportliche Karriere 
zu ermöglichen.
Einen seiner sehr selte-
nen Aufenthalte in der 
Heimatgemeinde nutz-
ten wir mit Bürgermeis-
ter Reg.-Rat Heinrich 
Kattnig und dem Sport-
Ausschussobmann, GV 

Mag. Muschet, dazu, um 
ihm persönlich für seine 
bevorstehende Herbstsai-
son, mit dem Höhepunkt 
der Teilnahme beim 

Orange Bowle, dies sind 
die Weltmeisterschaften 
für den Nachwuchs, in 
Miami, USA, alles Gute zu 
wünschen. 

– markus ahne – Sein Ehrgeiz bringt Erfolge!

neue ausstellung im Gemeindeamt

SPOrt

Mit herzlichen Grüßen!

Vzbgm. Robert Hammerschall

ausstellungs-Öffnungszeiten:
montag bis freitag, von 8.00–12.00 uhr,

sowie montag, auch von 15.00–18.30 uhr
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ein weiteres Regions-
projekt der „stadt-
umland Regionalko-
operation Villach“ wurde gestartet! 

Kunden und Kundinnen, die Dinge repa-
rieren lassen möchten, können nun Repa-
raturbetriebe in ihrer nähe rasch finden. 
Dadurch leisten sie einen wichtigen Bei-
trag für den erhalt von arbeitsplätzen und 
der Wertschöpfung in der Region.

Konsumenten und Konsumentinnen, die Geräte repa-
rieren lassen wollen, stehen oft vor einem Problem: 
„Wo gibt es einen Reparaturbetrieb für mein Anlie-
gen?“ Die am Netzwerk teilnehmenden regionalen 
Kleinbetriebe zeichnen sich durch eine persönliche 
Beratung und Betreuung und eine rasche Abwick-
lung aus. Damit lassen sich auch für schwierige Fälle 
Lösungen finden. Die Mitgliedsbetriebe geben der 
Reparatur den Vorzug und raten nur bei irreparab-
len Schäden oder Unwirtschaftlichkeit zum Kauf eines 
neuen Produktes. Kunden und Kundinnen brauchen 
sich nicht mehr zu ärgern, wenn lieb gewonnene Din-
ge nicht mehr funktionieren. So können viele Gegen-
stände für den täglichen Gebrauch, wie zum Beispiel 
Kleidung, Elektrogeräte, Möbel, Fahrräder, u. v. m. 
statt neu gekauft, ausgebessert – erneuert – oder re-
pariert werden.

Wir unterstützen Sie bei der Suche nach 
reparaturdienstleister/-innen in ihrer nähe. die richti- 
gen Betriebe für ihr anliegen können rasch über 
die reparaturhotline (0650 / 8386275, von diens-
tag bis donnerstag von 10 bis 12 uhr) gefunden 

werden. Wir sind auch über E-mail (reparegio@
rma.at) erreichbar. alle reparaturbetriebe fin-
den Sie unter http://reparegio.rma.at.

auch für den Beitritt weiterer Betriebe sind wir 
offen. falls Betriebe am reparaturnetzwerk re-
gion Villach teilnehmen möchten, melden Sie 
sich bitte bei frau Sonja mössler (04242 / 22595-
1 oder s.moessler@eb-projektmanagement.at).

Die Projektträgerschaft für das Projekt „Reparatur-
netzwerk Region Villach“ obliegt der Stadt-Umland 
Regionalkooperation Villach. Mit der Projektum-
setzung sind die Ressourcen Management Agentur 
GmbH und die eb projektmanagement gmbh betraut. 
Das Projekt wird durch die 20 Gemeinden der Region 
Villach (Afritz am See, Arnoldstein, Arriach, Bad Blei-
berg, Feistritz/Gail, Feld am See, Ferndorf, Finkenstein, 
Fresach, Hohenthurn, Nötsch i. G., Paternion, Rosegg, 
St. Jakob i. R., Stockenboi, Treffen, Velden, Villach, 
Weißenstein, Wernberg), sowie durch Unterstützung 
von EU (LEADER), Bund und Land Kärnten finanziert. 
Den Betrieben entstehen für das Jahr 2010 für die 
Teilnahme keine Kosten.

reparieren ist voll im trend!
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liebe Gemeinde-
bürgerinnen!
liebe Gemeinde-
bürger!

Rund drei Monate sind  
nach meinem letzten  
Bericht vergangen und ich 
hoffe, Sie konnten einen 
schönen Sommer und 
vielleicht auch einige 
erholsame Urlaubstage 
verbringen.

Auch in unserer Gemeinde 
hat sich einiges getan, und 
ich möchte Ihnen heute u. 
a. über zwei Bauvorhaben  
berichten, von welchen das 
eine bereits realisiert und 
das andere sich mitten im 
Bau befindet. 

neubau bzw. General-
sanierung der rad-
fahrbrücke über den 
Großdürrenbach 
am drauradweg r1

Die Radfahrbrücke ist in 
die Jahre gekommen und 
der sehr desolate Zustand 

machte eine Neuerrichtung 
der Brücke erforderlich.

Nach mehreren Vorge-
sprächen und Verhand-
lungen wurde im Früh-
jahr im Gemeinderat der 
einstimmige Beschluss 
für die Erneuerung die-
ses Brückenwerkes (aus-
genommen Tragwerk)
beschlossen. 

Nachdem sich die Pro-
jektskosten für diese 
Generalsanierung in 
etwa auf € 40.000,– 
belaufen haben, wurde 
beim Land ein Ansuchen 
bezügl. einer Mitfinanzie-
rung gestellt, und es liegt 
nunmehr eine Zusicherung 
in der Form vor, dass zwei 
Drittel der Gesamtkosten 
für diese Sanierungsmaß-
nahmen vom Land getra-
gen werden. Die Restfi-
nanzierung von in etwa 
€ 13.000,– ist durch die Ge-
meinde zu übernehmen.

Für die Gesamtplanung des 
neuen  „Schmuckstückes“ 
zeichnet der Architekt  
DI Dr. Michael Olipitz 
aus Gorintschach verant-
wortlich. 

nachstehend einige de-
tails zur neuen Brücke:

Länge 45 Meter mit 
e i n e r  F a h r s p u r b r e i -
te von 2,50 Metern!
3 0 3  Q u a d r a t m e t e r 
Dachfläche! (Dachein-
deckung mit isolierten 
Tr a p e z d a c h p a n e e l e n )
Ein Bretterdach wurde hier 

angedacht, doch die Halt-
barkeit und  Wirtschaftlich-
keit sprachen für die oben 
genannte Eindeckung.
Rund  55 Kubikmeter Fich-
tenholz wurden  benötigt 
(Das Säge-Holz lieferte das 
Sägewerk Schuster, die Zim-
mermannsarbeiten wurden 
vom Zimmereibetrieb Kara-
sin durchgeführt).

Die 13 Binder der Brücke 
(mit je 22 Schrauben befes-
tigt) wurden in Anlehnung 
an das Logo der Carnica-
Region, welches die Carni-
ca-Biene darstellt, in Form 
von einzelnen  Bienenwa-
ben gefertigt.

Die Rutsch- und Sturzge-
fahr konnte durch die 
Überdachung auf ein Mini-
mum reduziert  werden. 

Weiters ist in diesem Be-
reich auch die Anbringung 
einer INFO-Schautafel an-
gedacht.

um- bzw. neubau der 
aufbahrungshalle 
St. Jakob i. ros.
Bereits in der  Sitzung des 
Gemeinderates vom 21. 
Dez. 2009 wurde der Finan-
zierungsplan für den Um-
bau bzw. die Neugestaltung 
der Aufbahrungshalle in St. 

Jakob i. Ros. beschlossen.

Die Ausschreibung für die-
ses Projekt erfolgte durch 
das Architektenbüro BAU-
RAUM Mikula/Dominikus.

Da die ursprünglichen 
Errichtungskosten von 
€ 294.000,– den vorgege-
benen Finanzierungsplan 
von € 250.000,– bei 
weitem überschritten 
haben, musste eine ent-
sprechende Überarbei-
tung, sprich: Reduzierung 
der Gesamtbaukosten, 
vorgenommen werden.
Aufgrund von Abände-
rungen  im Bereich des 
Kellerabganges und bei ei-
nigen anderen Positionen 
konnte dann eine Ver-
ringerung der Baukosten 
auf € 251.407,39 erreicht 
und somit dem geltenden 
Finanzierungsplan Rech-
nung getragen werden.
In der Gemeinderatsitzung 
vom 15. 7. 2010 wurde dem 
abgeänderten Projekt ein-
hellig zugestimmt und die 
Aufträge für die Profes-
sionistenarbeiten verge-
ben.

Am 16. August wurde 
mit  den Umbauar-
beiten begonnen, wo-
bei diese nach einer rund 
dreimonatigen Bauzeit 

REFERAT III
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Für den Inhalt beigestellter Berichte(*) sind die jeweiligen Autoren 
verantwortlich bzw. sind diese der Redaktion bekannt.

Hersteller und An zeigen verwaltung:  
¶ Kreiner Druck- und Verlagsgesellschaft m. b. H. & Co. KG Villach, 
Chromstraße 8, Tel. 0 42 42 / 242 81 - 0.
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abgeschlossen sein sollen.
In diesem Zeitraum werden  
Aufbahrungen in der 
Filialkirche in St. Peter 
stattfinden, wobei am 
Beerdigungstag zwei Stun-
den vor der Beerdigung 
der Leichnam vom Bestat-
ter zur Pfarrkirche St. Jakob 
i. Ros. gebracht wird und 
dort die Verabschiedung 
stattfinden soll.

Dieser Um- bzw. Neubau 
der Aufbahrungshalle  ist 
das größte Bauvorhaben 
der Marktgemeinde St. Ja-
kob i. Ros. im heurigen Jahr.
Während der Bauphase 
wird es in einigen Be-
reichen sicherlich zu Be-
hinderungen kommen, 
und ich darf bereits jetzt 
um Ihr Verständnis dafür 
ersuchen.

Wildbachverbauung
Weiters möchte ich Ihnen 
mitteilen, dass sämtliche  
Wildbach- und Wasserbaua-
mtsprojekte  bezügl. Kalt-
wasserbach, Maria Elend-
Bach, Hasengraben-Bach, 
Rosenbach und Mühlbach 
derzeit in Bearbeitung sind 
und Details hierzu in der 
nächsten Ausgabe der Ge-
meindezeitung bekannt-
gegeben werden.

artenschutzprojekt 
zwergohreule Ge-
meinde St. Jakob i. ros.
Wie bereits angekündigt, 
wird die Nistkastenaktion 
für die Zwergohreule in der 
Marktgemeinde St. Jakob 
i. Ros. voraussichtlich Mitte 
Oktober d. J.  durchgeführt.
Die Projektmitarbeiter er-
suchen die Landwirte und 
Grundbesitzer bei Interesse 

an der Anbringung von Nist-
kästen, sich bei Herrn Mo-
dritsch Ernst unter Tel.-Nr. 
04220 2343 zu melden.

Weiters haben alle Land-
wirte und Grundbesitzer 
weiterhin die Möglichkeit, 
sich an der Hochstammpflan-
zaktion für alte Obstsorten 
im Rahmen des Artenschutz-
projektes zu beteiligen. 

B e s t e l l l i s t e n  f i n d e n 
S i e  u n t e r  w w w .
z w e r g o h r e u l e . a t  bzw. 
sind diese am Gemeindeamt 
St. Jakob i. Ros. erhältlich.
Die Ausgabe der bestellten 
Bäume wird voraussicht-
lich in der ersten No-
vemberwoche erfolgen.
Die Teilnehmer an dieser Ak-
tion werden vom Projektle-
iter über den Abholtermin 
noch schriftlich verständigt.

Ich hoffe, dass ich Ihnen mit 
diesen Informationen einen 
kleinen Einblick in meine 
Referatsarbeit geben konnte 
und stehe Ihnen für eventuel-
le Anfragen, Wünsche und 
Beschwerden jederzeit un-
ter der Tel. 0676/840060100 
zur Verfügung.

 Mit herzlichen Grüßen!
Vzbgm. Guntram Perdacher

AUS DEM GEMEINDERAT
Sitzung des Gemeinderates vom 15. Juli 2010
Die letzte Gemeinderatsit-
zung vor der Sommerpau-
se fand am 15. Juli 2010 
unter Vorsitz von Bürger-
meister Reg.-Rat Heinrich 
statt und umfasste 18 Ta-
gesordnungspunkte.

● Nach der Bestellung der 
Protokollprüfer wurde 
unter Punkt 2 der Ta-
gesordnung Herr Me-
linz Johann, Mühlbach, 
für das ausgeschiedene 
Gemeinderatsmitglied 
Hallegger Johann als 
ordentliches Gemeinde-
ratsmitglied angelobt.

 Darüber hinaus erfolgte 
auch die Nachbesetzung 
des jeweiligen Mitglie-
des in die verschiedenen 
Ausschüsse und Verbän-
de. 

● Herr GR Mag. Dr. Jo-
hann Kattnig,  Obmann 
des Kontrollausschusses, 
brachte im Gemeinderat 
den Bericht über die Sit-
zung des Kontrollaus-
schusses vom 21. Juni 
2010.

 Die Kassen- und Be-
legsprüfung, die Über-
prüfung der Bilanz der 
Infrastruktur- und Im-
mobil ienverwaltung 
Marktgemeinde St. Ja-
kob i. Ros. KG sowie die 
Prüfung des Inventars 
der Volksschule in Ro-
senbach waren Gegen-
stand dieser Ausschuss-
Sitzung und das Ergeb-
nis darüber wurde zu-
stimmend zur Kenntnis 
genommen.

● Einstimmig vom Ge-
meinderat beschlossen 
wurde die Vergabe 
der Arbeiten an die 
einzelnen Professio-
nisten für den Umbau 
der Aufbahrungshalle 
in St. Jakob i. Ros. mit 
einer Gesamtsumme 
von € 251.407,39 netto.

 In seinen Ausführungen 
zu diesem Projekt wur-
de vom Bürgermeister 
festgehalten, dass mit 
dem Umbau der Auf-
bahrungshalle und der 

Errichtung von Parkplät-
zen rund € 320.000,– in-
vestiert werden.

 Diese Investitionskosten 
beziehen sich  einerseits 
auf die notwendige 
Sanierung der Aufbah-
rungshalle und ande-
rerseits auf die Vergrö-
ßerung des Friedhofes 
mit einer Erweiterung 
der Parkplatzsituation. 

 Die Parkplatzgestaltung 
sowie auch die Fried-
hofserweiterung soll je-
doch zu einem späteren 
Zeitpunkt erfolgen.

● Vom Wasserversor-
gungsverband Faaker-
See-Gebiet ist im letzten 
Jahr der Wasserversor-
gungsbereich der Was-
serversorgungsanlage 
überprüft worden.

 In weiterer Folge erfolg-
te zwischen der Markt-
gemeinde St. Jakob i. 
Ros. und den Verbands-
verantwortlichen eine 
Überarbeitung der in 

der Gemeinde liegen-
den Versorgungsberei-
che, wobei diese auch 
planlich dargestellt wur-
den.

 Der gegenständlichen 
Verordnung mit der 
planlichen Darstellung 
der Versorgungsberei-
che wurde seitens des 
Gemeinderates einhel-
lig zugestimmt.

● Beraten und beschlossen 
wurde die Veräußerung 
des Grundstückes, Par-
zelle 966, KG. Frießnitz, 
welches lt. Flächenwid-
mungsplan bis dato als 
Verkehrsfläche ausge-
wiesen war, an die ETN-
Vermögensverwaltung, 
Wien.

 Dem vorliegenden Kauf-
vertrag sowie der Ver-
ordnung über die Auf-
lassung der vertragsge-
genständlichen Parzelle 
als Verkehrsfläche wur-
de seitens des  Gemein-
derates mehrheitlich 
zugestimmt.  
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● Ein weiterer Tagesord-
nungspunkt war die Be-
schlussfassung des Kauf-
vertrages, abgeschlossen 
zwischen der Marktge-
meinde St. Jakob i. Ros. 
und Frau Groinigg Chris-
tine, betr. den Erwerb 
der beiden Grundstücke, 
Parzelle 294/1 und 296/1, 
in der KG. St. Peter. 

 Diese beiden Flächen im 
Gesamtausmaß von ca. 
5.600 m2 liegen nördl. 
der Zufahrtsstraße zur 
Kirche bzw. westlich des 
Standortes der Aufbah-
rungshalle St. Jakob i. 
Ros. und eignen sich für 
den Abtausch mit dem 
östl. der Halle befindli-
chen Grundstück, wel-
ches zur Zeit als Park-
platz dient. Dorthin ist 
auch die Erweiterung 
des Friedhofes geplant.

 Auf den neu erworbe-
nen Grundstücksflächen 
sollen Parkflächen ent-
stehen.

● Für die Auflassung der 
Eisenbahnkreuzung bei 
km 22.186 in Rosenbach 
liegt bereits ein Grund-
satzbeschluss des Ge-
meinderates vor.

 Die von der Marktge-
meinde St. Jakob i. Ros. 
geforderten Bedingun-
gen im Zusammenhang 
mit der Neuerrichtung 
der Brücke und des Geh-
steiges wurden im Ver-
handlungswege mit den 
Österr. Bundesbahnen 
abgeklärt und nunmehr 
eine Endfassung des 
Übereinkommens sei-
tens der ÖBB vorgelegt.

 Vom Gemeinderat wur-
de dieses Übereinkom-
men einstimmig ange-
nommen.

● Im Bereiche der Par-
zellen 1687/1, 1687/3 
und 1665/2, KG. Maria 
Elend, Eigentümer: Ibou-
nig Emil, wurde eine 
Grundstücksbereinigung 
vorgenommen, und in 
diesem Zuge erfolgte 
auch eine Bestandsbe-
richtigung des öffentl. 
Weges, Parzelle 2244, 
KG. Maria Elend.

 Dem vorliegenden Tei-
lungsplan wurde seitens 
des Gemeinderates ein-
hellig zugestimmt. 

● Im Bereiche von St. Peter, 
Tösching und  Srajach 
werden Kanalbauarbei-
ten (BA 36) vorgenom-
men, wobei wie bereits 
bei den vorhergehenden 
Baulosen begleitende 
Asphaltierungsmaßnah-
men von der Gemeinde 
durchzuführen sind.

 Die Auftragsvergabe 
erfolgte einstimmig an 
die Firma Beyer zu einer 
Gesamtsumme von rund 
€ 45.000,–, und die Fi-
nanzierung für dieses 
Aspha l t i e rungspro -
jekt soll im Zuge des 2. 
Nachtragsvoranschlages 
sichergestellt werden. 

● Die Marktgemeinde St. 
Jakob i. Ros. beabsich-
tigt, beim Altstoffsam-
melzentrum in Rosen-
bach auch den Bereich 
der Zufahrtsstraße zu 
überdachen.

 Mit den Stimmen der 
SPÖ, ÖVP und SGS-Frak-
tion wurde mehrheitlich 
dieses Projekt in Form 
einer Generalplanung 
an das Architektenbü-
ro BAURAUM vergeben 
und dem Honorarange-
bot in Höhe von € 9.870,– 
exkl. MWSt. plus Ne-
benkosten zugestimmt.

 Die Gesamtbaukosten 
werden sich in etwa auf 
€ 72.000,– belaufen.

● Einstimmig im Gemein-
derat erfolgte der Be-
schluss über den Beitritt 
der Marktgemeinde 
St. Jakob i. Ros. zur in-
terkommunalen Wirt-
schaftsregion im Bezirk 
Villach bzw. wurde da-
bei auch der Grundsatz-
beschluss zur Gründung 
dieser Wirtschaftsregion 
gefasst. 

● Beraten und beschlos-
sen wurden weiters die 
neuen Tarife für die Tier-
körperentsorgung, wel-
che ab 1. August 2010 in 
Geltung sind.

 Die entsprechende Ver-
ordnung wurde vom 

Gemeinderat einstimmig 
angenommen.

 Gebühren – Neu 
 für ablieferungspflichti-

ge Gegenstände der
 Kategorie 1 
 (SRM, tote Tiere 
 gem. Kat. 1)          
 je Kilogramm € 0,4979
 Kategorie 2 (Schlacht-

müll mit Weichteilen 
und toten Tieren gem.  
Kat. 2)

 je Kilogramm € 0,3946
 Kategorie 3 (Knochen, 

Rind, Schweine, Därme 
Schwein gewaschen – 
gemischt)

 je Kilogramm € 0,3115        

● Eine Abänderung wird 
in Hinkunft im Bereiche 
der Zuchtstierförderung 
der Gemeinde erfolgen. 
Bis dato sind bei der 
Anschaffung von Zucht-
stieren  70 % der An-
schaffungskosten von 
der Gemeinde und 30 % 
vom Tierhalter getragen 
worden.

 Der neue Aufteilungs-
schlüssel legt eine 
60 %-ige Förderung durch 
die Gemeinde und einen 
40 %-igen Kostenanteil 
für den Tierhalter fest.

 Vom Gemeinderat wur-
de der neue Aufteilungs-
schlüssel einstimmig be-
schlossen.

Energieberatung 
in der marktge-
meinde St. Jakob i. ros.

Für alle Interessierten steht 
die Kelag-Energiebera-
tung am montag, dem 
18. Okt. 2010, in der 
zeit von 15.00 – 18.00 
uhr, für Fragen rund um 
Energie zur Verfügung. 

haben Sie es gewusst?

Nicht Licht und Elek-
t rogeräte  machen 
den Großteil des Ener-
giebrockens im Haushalt 
aus, das meiste Geld wird 
sprichwörtlich verheizt. 
Die Grafik zeigt, wie viel 
die einzelnen Bereiche 
im Haushalt Energie 
benötigen. 

das erwartet Sie:

die kärntner Ener-
gieberatung – alles 
rund um Energie:

•  Stromverbrauch im 
Griff

• Energiesparen im 
 Haushalt
• Heizkosten auf 
 Jahrzehnte senken
• Gratis Heizen mit 
 Umwelt-Wärme
• Wärmepumpe – 
 wo passt sie optimal
•  Förderungen bei 
 Hausbau und Sanier-

ung
•  Informationen zum 
 Energieausweis 

Kelag-Energieberatung:
Sie profitieren garantiert!
www.kelag.at 
bzw. 0810 820 888        *



11

B Ü R G e R s e R V I C e

BÜRGERSERVICE

Gemäß § 34 des Kärntner Mindestsicherungsgesetzes – K-MSG, LGBl. Nr. 8/2010, wird Hilfesuchenden einmal jährlich, 
auf Antrag, ein Heizkostenzuschuss gewährt. 

hEizkOStEnzuSchuSS 2010
achtunG nEu – antragsfrist 15. Juli bis 31. Oktober 2010

die Einkommensgren-
zen sind nettobeträge. 
Grundsätzlich ist von der 
Einkommenssituation bei 
Antragstellung auszuge-
hen.
Innerhalb einer Haushalts-
gemeinschaft sind alle 
Einkünfte zusammenzu-
rechnen. Bei Lehrlingen, 
die eine Lehrlingsentschä-
digung beziehen und im 
gemeinsamen Haushalt 
mit einem Elternteil leben, 
ist von einer Haushaltsge-
meinschaft von zwei Per-
sonen auszugehen.
Unterhaltsleistungen sind 
vom Nettoeinkommen ab-
zuziehen.
Nicht als Einkünfte gel-
ten Familienbeihilfe (incl. 
Erhöhungsbetrag) und 
Pflegegelder. Die Wohn-
beihilfe gilt dann nicht als  

Einkommen, wenn der An-
tragsteller ein Einkommen 
in Höhe des Ausgleichszu-
lagenrichtsatzes bezieht. 
Anderenfalls sind 50 % der 
Wohnbeihilfe als Einkom-
men zu berücksichtigen.
die Vorlage von rech-
nungen für den heizkos-
tenzuschuss ist nicht 
mehr erforderlich!
der Besitz eines frucht-
genusses ist für die 
Gewährung des heiz-
kostenzuschusses nicht 
mehr relevant!
Anträge können bei der 
Marktgemeinde St. Jakob 
i. Ros. (Frau Schlechner), 
bei den Bürgerbüros des 
Amtes der Kärntner Lan-
desregierung in Klagen-
furt und Villach sowie beim 
Amt der Kärntner Lan-
desregierung, Abteilung 

13, noch bis spätestens 
31. Oktober 2010 einge-
bracht werden. Spätere 
Antragstellungen können 
nicht mehr berücksichtigt 
werden!
Legen Sie bei der Antrag-
stellung die Einkommens-
nachweise aller im Haus-

halt lebenden Personen 
sowie die Bankkunden-
karte vor.
Die Auszahlung des Heiz-
kostenzuschusses erfolgt 
nach Prüfung der Unter-
lagen durch das Amt der 
Kärntner Landesregie-
rung.

 Richtsätze für                                                                    von E 150,–    von E 80,–
 Heizkostenzuschuss in Höhe                 Einkommensgrenze monatlich EURO 

 Bei Alleinstehenden / Alleinerziehern  €    745,–    € 1.040,–
 Bei Haushaltsgemeinschaften von 2 Personen
 (z. B. Ehepaaren, Lebensgemeinschaften …)  € 1.116,–   € 1.430,–

 Zuschlag für jede weitere Person  €      98,–   €      98,–
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vom 15.03. bis 18.03.2006 - ein toller Erfolg! 

 
 
Im Rahmen der Gesunden Gemeinde St. Jakob fanden in der Zeit vom  
15.03. - 18.03.2006 die diesjährigen Gesundheitstage statt. Die  
Veranstaltung wurde von den Gemeindebürgerinnen und  
Gemeindebürgern ausgesprochen gut angenommen, in den vier Tagen  
nutzten rund 800 Besucher das interessante Angebot.  
Besonders großen Anklang fand die erstmalige Kooperation mit unseren  
Kindern und Jugendlichen. Die ortsansässigen Kindergärten und  
Showdancegruppen gestalteten mit ihren Liedern und Tänzen ein  
abwechslungsreiches Rahmenprogramm. Die HLW St. Peter und die HS  
St. Jakob verwöhnten die Gäste mit einem gesunden Buffet und ein  
besonderes Highlight war die kreative Ausstellung von Werken aller St.  
Jakober Schülerinnen und Schüler zum Thema Gesundheit. Auch die  
Möglichkeit zur kostenlosen Heimfahrt mit unserem Go-Mobil wurde  
gerne genützt.  
 

       

Das Projekt „Wir fühlen uns wohl! Seelisches
Wohlbefinden in Gesunden Gemeinden“ 

wird vom Verein „Gesundheitsland Kärnten“ 
in 25 „Gesunden Gemeinden“ durchgeführt. 

Ziel ist es, das seelische Gleichgewicht 
über gesundheitsfördernde Verhaltensweisen 

zu stärken.

Im Rahmen dieses Projektes veranstaltet die 
„Gesunde Gemeinde“ St. Jakob im Rosental 
am freitag, dem 22. Oktober 2010, 

um 19.00 uhr
im Kulturhaus St. Jakob im Rosental den Vortrag

„Lebenskrisen und konflikte
als Lebenschancen“.

In diesem Vortrag wird vermittelt, welche Werte 
Krisen und Konflikte bergen und dazu Konflikt-

bewältigungsstrategien erlernt.
Vortragender ist Herr Dr. Franz scheßl.

Wir laden Sie recht herzlich zu diesem 
kostenlosen Vortrag ein!

Am freitag, dem 26. november 2010, findet 
in der Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr im Kulturhaus

St. Jakob im Rosental der Workshop 
„die Sprache des körpers verstehen lernen“
mit Frau mag. mariella Bidovec-Kraytcheva statt. 

In diesem Workshop werden den Teilnehmer/-
innen die Zusammenhänge zwischen Körper und 

Seele vermittelt, sie üben sich in Körperwahr-
nehmung und erproben neue Verhaltensmuster.

Kostenbeitrag: € 5,–

anmeldungen
bis spätestens 19. 11. 2010

bei der Marktgemeinde St. Jakob i. Ros., 
Frau Sitter, Tel. 0 42 53 / 22 95-24.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

Projekt 
„Wir fühlen uns wohl!

Seelisches Wohlbefinden
in Gesunden Gemeinden“

12. Oktober 2010, 19.00 uhr
kulturhaus, St. Jakob i. rosental

Vortragende:
mag.ª astrid Schölzl 
Klinische und Gesundheitspsy-
chologin in freier Praxis mit 
dem Schwerpunkt in der Dia-
gnostik und Behandlung von 
Kindern mit Legasthenie, Dys-
kalkulie, AD(H)S und Wahrnehmungsdefiziten.

Eintritt: Freiwillige Spende

zum inhalt:

AD(H)S hat viele Gesichter – es äußert sich genau-
so vielfältig und verschieden wie AD(H)S-Kinder 
eben sind. 

Kinder mit einem Aufmerksamkeits-Defizit-Hy-
peraktivitäts-Syndrom sind oft zappelig, unru-
hig, unaufmerksam, impulsiv – sie fallen durch ihr 
Verhalten auf. Sie sind aber auch kreativ, aufge-
schlossen, lebendig … AD(H)S hat viele verschie-
dene Seiten.

Deshalb ist es notwendig, therapeutische Maß-
nahmen aber auch den Umgang im Alltag auf das 
jeweilige Kind abzustimmen.

Der Vortrag soll, neben einem Überblick über 
die zahlreichen Symptome, vor allem helfen, die 
Verhaltensweisen der Kinder zu verstehen, zu 
akzeptieren und/oder so zu verändern, dass für 
alle Beteiligten ein harmonisches Zusammenleben 
möglich ist.              *

intEGratiOn:kÄrntEn – 
ungehindert behindert

Familienberatungsstelle für Menschen mit
Behinderung bietet folgenden Vortrag an:

diE WELt iSt ViELfÄLtiG –   
kindEr mit ad(h)S

herausforderung und chance
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aSBESt-
StauBBELaStunG

hiLfE fÜr 
BEtrOffEnE

individuelle Beratung 
und nachsorgeunter-

suchungen in ihrer nähe!

Der nachweislich krebsför-
dernde Baustoff asbest wur-
de bereits in den 90er-Jahren 
in Österreich verboten. Den-
noch sind heute viele men-
schen – experten sprechen 
von etwa 100.000 Betroffenen
– durch die frühere berufliche 
asbeststaubbelastung krank-
heitsgefährdet.
auch Jahrzehnte nach dem 
Kontakt mit asbeststaub 

können schwerste erkran-
kungen, wie etwa lungen-
krebs, auftreten. Früherken-
nung kann leben retten!

Nicht nur ehemals Beschäf-
tigte der Asbest verarbei-
tenden Industrie, sondern 
auch Arbeitnehmer aus der 
Bauwirtschaft, der chemi-
schen und Metall verarbei-
tenden Industrie sind ge-
fährdet – ebenso Elektriker, 
Schlosser, Dachdecker, Iso-
lierer, Mechaniker, Installa-
teure, Schweißer und viele 
Menschen aus anderen Be-
rufsgruppen.

Besonders Personen, die in 
den gefährdeten Berufs-
gruppen gearbeitet ha-

ben und bereits in Pen-
s ion s ind,  so l l ten auf 
Nummer s icher gehen:
Dazu werden kostenlose  
Nachsorgeuntersuchun-
gen von Lunge und Atem-
wegen in Wohnortnähe 
angeboten.                           *

nehmen Sie kontakt auf – 
es geht um ihre 

Gesundheit!

Beratungszentrum 

für menschen mit 

beruflicher asbestexposition:

9020 Klagenfurt, 

Hoffmanngasse 15

Tel. 0463 / 310359-1855           
beratungszentrum.klft@bbrz.at

Eine kleine Trauerweide 
und ein Mini-Nussbaum 
zieren seit Ende August 
den neuen Spielplatz 
der Krabbelstube „Stern-
schnuppe“, welcher sich 
gleich hinter dem Koren-
Haus befindet. 

Diese Bäume sollen in den 
kommenden Jahren vie-
len Kindern der Krabbel-
stube Freude und vor 

allem Schatten spenden. 

Die beiden Bäume wur-
den großzügigerweise 
von der SPÖ Ortsorga-
nisation St. Jakob i. Ros. 
gespendet und in einem 
offiziellen Akt überge-
ben sowie auch gleich 
tatkräftig eingepflanzt 
und von Bürgermeis-
ter Reg.-Rat  Heinrich 
Kattnig begossen.   *

Baumspende für die 
krabbelstube
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„Sommer-Sonne-Sonnen-
schein!“ lautete das Motto 
im Kinderhort Schabernack 
in den Sommermonaten. 

Die Monate Juli und August 
versprachen einen aufre-
genden Sommer mit Spiel 
und Spaß, der von den Kin-
dern mit großer Begeiste-
rung angenommen wurde. 
Somit wurde die teilweise 
langweilige Ferienzeit zu 
einem spannenden Som-
mer im Hort Schabernack. 
Die wöchentlichen Aus-
flugsziele begeisterten 
und brachten die Kinder-
augen zum Staunen. Aus-
flugsziele waren die Don-
nerschlucht im Maltatal, 
Badespaß-Presseggersee, 
Zauberwald-Rauschele-
see, Wassererlebnispark-
Maltatal, Erlebnistag am 

Bauernhof, Waldseilpark-
Tscheppaschlucht, BIOS-
Nationalparkzentrum und 
der Wildpark in Feld am 
See. Der Spaßfaktor für die 
schönste Zeit im Jahr war 
somit garantiert und wurde 
zur Gänze von den Kindern 
ausgelebt.
Das kommende Schuljahr 
begrüßt eine neue Leitung 
im Hort Schabernack. Mag. 
Claudia Hallegger und Irm-
traud Agaton bilden das 
neue Team des Kinderhor-
tes und freuen sich auf ein 
aufregendes und spannen-
des Schuljahr 2010/2011. 
Informationen und Aus-
künfte zum Kinderhort 
während des Schuljahres er-
halten Sie im Hort Schaber-
nack persönlich oder unter 
der Telefonnummer 0676 / 
88 98 72 02.                     *

Bei der für die Kinder sehr 
interessanten und aufre-
genden Feuerwehrübung 
in der Volksschule standen 
alle drei Ortsfeuerwehren 
der Gemeinde im Einsatz. 

Insgesamt 16 Mann mit 
dem Tankwagen St. Jakob 

i. Ros., dem KLF Frießnitz/
Rosenbach und dem KRFS 
Maria Elend nahmen an 
dieser Alarmübung teil.

Der Einsatzbefehl für die 
Feuerwehren lautete:  
Brand im Medienraum – 
1. Stock VS – Maria Elend. 

Bereits vor dem Eintreffen 
der Feuerwehren wurden 
alle Schüler durch die Leh-
rer in Sicherheit gebracht. 

Der Medienraum wur-
de mittels Nebelmaschi-
ne eingeraucht und der  
Atemschutztrupp mit der 
Brandbekämpfung beauf-
tragt.

Durch den Einsatz des 
Druckbelüfters wurde der 
1. Stock aber bald  rauch-
frei gemacht.

Im Anschluss an die Übung 
sind die Kinder zu einer 
kurzen Rundfahrt mit 
den Feuerwehrfahrzeu-
gen eingeladen worden 
und konnten dabei auch 

schon mal  „echte  Feuer-
wehrluft“ schnuppern. 

Ein herzliches Dankeschön 
dem Organisator Klemen-
jak Franz, Feuerwehr-
kommandant-Stv. der FF 
Maria Elend.                  *

feuerwehrübung 
in der Volksschule 
maria Elend

ferien im hort 
„Schabernack“
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Unter diesem Motto 
stand die diesjährige 
Schulabschlussfeier der 
Volksschule Rosenbach.                                                                    
Unser langjähriger und all-
seits beliebter VS-direk-
tor Simon Lepuschitz 
trat mit 1. September 2010 

in  den 
R u h e -
stand. Im 
Schuljahr 
1 9 9 2 / 9 3 
ü b e r -
nahm er 
die Lei-
tung der 
V o l k s -

schule Rosenbach. In den 
Jahren 1993 bis 1995 koor-
dinierte er auch den Schul-
hausneubau. Als Lehrer 
wie auch als Vorgesetzter 
war er stets um eine gute 
Gesprächsbasis zwischen 
Elternhaus, Lehrern und 
Schule bemüht. Mit viel 
Engagement, fachlicher 
Kompetenz und pädago-
gischem Geschick brachte 
er seinen Schulkindern 
die Grundfertigkeiten im 
Rechnen, Lesen, Schrei-
ben und Slowenisch bei. 
In Punkto Verlässlichkeit, 
Ordnung und Disziplin 
war er uns allen ein Vor-
bild. Er schaffte an „sei-
ner“ Schule ein Umfeld 
zum Wohlfühlen. Dafür 
sei ihm an dieser Stelle 
ein herzliches Dankeschön 
gesagt.                                                                 

Die VS Rosenbach wurde 
vor einigen Jahren an das 
Kärntner Schulnetz ange-
schlossen. Nach dem Ein-
zug des Computers in die 
Schulkanzlei bewältigte er 
auch die neuen Aufgaben 
mit dem von ihm gewohn-
ten Einsatz und Fleiß.                                                                                                                                     
Kurz vor Schulschluss be-
reiteten alle Schüler, Leh-
rer und Eltern unserem Di-
rektor eine herzliche Ab-
schlussfeier mit Sketchen, 
Gedichten, musikalischen 
Beiträgen und persön-
lichen Wünschen. Auch 
unser Herr Bürgermeister, 
RR Heinrich Kattnig, über-
brachte im Rahmen dieser 
Feier seine Glückwünsche. 
Bester Dank gilt auch den 
Eltern, die nach der Fei-
er ausgezeichnet für das 
leibliche Wohl sorgten.                                                                                                              
Gemeinsam mit Schülern, 
Eltern und Lehrern wün-
schen wir dem frischge-
backenen Pensionisten 
Gesundheit, Glück und 
noch viele schöne Jahre 
im wohlverdienten Ruhe-
stand.  
Dvojno slovo je pome-
nilo praznovanje ob 
zaključku šolskega leta v 
ljudski šoli Podrožca. Ni-
so se namreč poslovili le 
od iztekajočega šolskega 
leta in četrtošolcev, 
temveč tudi od ravnatel-
ja. Učitelji, učenci in starši 

so se prisrčno zahvalili 
Simonu Lepuschitzu, ki 
se je s koncem šolskega 
leta poslavljal v zasluženi 
pokoj. Prireditev je obis-
kal tudi naš župan RR 
Heinrich Kattnig, ki se je 
zahvalil ravnatelju za nje-
govo uspešno delo ter za 
ves njegov trud za učence 
in šolo. Na šolskem praz-
niku so bili številni starši 
in sorodniki navdušeni 
nad pestro pripravlje-
nim in prisrčno izvede-
nim sporedom v avli šole.                                                             
Vse najboljše, zdra-
vje in mnogo sreče za 
bodočnost!

VS rosenbach auf den 
Spuren des mittelalters 
– Obisk v mestu Brežah
Vom 28. bis 30. Juni 2010 
besuchten die 3. und 4. 
S c h u l s t u -
fe der VS 
Rosenbach 
im Rahmen 
der Aktion 
„ K ä r n t e n 
aktiv“ die 
Stadt Frie-
sach. Das 
Programm 
war außer-
ordentlich 
i n t e r e s -
sant und 
a b w e c h s -
lungsreich. 
Die Kinder 
e r f u h r e n 

Wissenswertes über das 
Leben und die Bräuche 
im Mittelalter. Sie erprob-
ten die Kunst des Papier-
schöpfens, konnten ein 
Steinamulett schleifen 
und tanzten zu mittelal-
terlichen Klängen. 
Einer der Höhepunkte 
war das Ritteressen nach 
damaligen Sitten und Ge-
bräuchen. Friesach und 
seine mittelalterlichen 
Bauten sind einfach se-
henswert!
Konec junija so učenci 3. 
in 4. stopnje ljudske šole 
Podrožca doživeli 3 zani-
mive dni v Brežah. Ogle-
dali so si znamenitosti 
mesta. Izvedeli so mnogo 
novih in zanimivih stvari o 
življenju v srednjeveškem 
času.                                 *

VOLkSSchuLE rOSEnBach –
LJudSka ŠOLa POdrOŽca
„aLLES hat SEinE zEit …“
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Die Abschlussfahrt der 
Italienisch-Schüler im 
Schuljahr 2009/2010 führ-
te uns in die Lagunenstadt  
Grado.

Um 7.00 Uhr begann un-
sere Reise, glücklicher-
weise wieder bei strah-
lend blauem Himmel. 
Begleitet wurden wir 
von unseren Italienisch-
Lehrerinnen und von 
einigen Eltern, die sich, 
so wie wir, einen herrli-
chen außerschulischen 
Tag gönnen wollten. In 
Grado angekommen, er-
kundeten wir die Stadt, 
die Basilica San Eufemia, 
die Ausgrabungen, das 
Municipio und natürlich 
auch die diversen Kauf-
häuser. Da ein Stadtbum-
mel  bekanntlich hungrig 

macht, besuchten wir ei-
ne Pizzeria. Die Speise-
karte bot alles, was das 
Herz begehrte.

Gestärkt ging es nach 
dem Essen zum Strand. 
Ohne Flip-Flops war es 
unmöglich, über den hei-
ßen Sand ins Meer zu ge-
langen. Endlich im Was-
ser, tauchten wir, spielten 
Ball oder beobachteten 
das Strandgetümmel. 

Aber selbst so ein Aus-
flug hat einmal sein En-
de und so machten wir 
uns wieder auf den Weg 
zum Bus, aber unterwegs 
durfte ein Gelato nicht 
fehlen.                             *

Ciao! 
Arrivederci!

hauptschule St. Jakob i. ros.: 

Exkursion der italienisch-
Schüler nach Grado

die italienisch-Schüler der hS St. Jakob i. ros. in Grado

Ausgewählte Übungen kräftigen und dehnen den Körper und 
fördern die Gesundheit. Mitzubringen: bequeme Kleidung, 
Decke, eventuell Isomatte, warme Socken.
10 x 2 UE, Trainerin: Anne Luise Schulz
kursort: Volksschule St. Jakob i. ros.
Beginn: donnerstag, 7. 10. 2010, 19.00 uhr, 
kurspreis: E 80,– (ak-Bildungsgutschein einlösbar) 

computerkurs für Einsteiger/-innen
Erlernen Sie den grundlegenden Umgang mit dem Computer. 
Inhalte: Arbeiten mit der Maus und Tastatur, Windows ken-
nenlernen, Texte schreiben/speichern/drucken, im Internet 
surfen. (4 x 3 UE)
kursort: hauptschule St. Jakob i. ros.
Beginn: november 2010, abends 
kurspreis: E 100,– (ak-Bildungsgutschein einlösbar) 

Englisch 1 / a1
Let`s start! Erlernen Sie mit Gleichgesinnten Schritt für 
Schritt die englische Sprache. Keine Voraussetzung!  
(10 x 2 UE)
kursort: Volksschule  St. Jakob i. ros.
Beginn: november 2010, abends
kurspreis: E 90,– (ak-Bildungsgutschein einlösbar)  

itaLiEniSch 1 / a1
Erwerben Sie auf unterhaltsame Art Grundkenntnisse für die 
Kommunikation im Alltag, Urlaub und Freizeit; die nötige 
grammatikalische Basis sowie interessante landeskundliche 
Einblicke. (10 x 2 UE)
kursort: Volksschule  St. Jakob i. ros.
Beginn: november 2010, abends 
kurspreis: E 90,– (ak-Bildungsgutschein einlösbar)  

anmELdunG und weitere infOS: 
VHS Klagenfurt, Bahnhofstraße 44, 9020 Klagenfurt, 
Tel. 050 477, DW 7004, Fax 050 477, DW 7020,  
E-Mail: vhs-klagenfurt@vhsktn.at, www.vhsktn.at                 *

kursprogramm 
St. Jakob i. ros.

Yoga für mehr Lebens-
qualität und Vitalität

Geschätzte St.Jakober mitbürgerinnen, liebe Jugend!

Die Volkshochschule als Instrument für ständige, persönlich 
abgestimmte Bildungserweiterung  im Rahmen eines lebens-
langen Lernprozesses zeigt dem Menschen  die Möglichkeit, 
dem  Leben in einer aufgeschlossenen und wertigen Form 
zu begegnen.

Als Bürgermeister begrüße ich mit besonderer Freude die 
Initiative, die unsere Marktgemeinde St.Jakob i.R. mit dem 
interessanten Kursprogramm und damit  Bildung und Weiter-
bildung den Menschen vor Ort bietet und lade die Mitbürge-
rInnen ein, von diesem Angebot  rege Gebrauch zu nehmen.

Ihr Bürgermeister Heinrich Kattnig
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Am 19.Juni wurde der 
Kärntner Innovations- und 
Technologiepreis 2010 auf 
der Fachhochschule Kla-
genfurt vergeben. Aus 
unzähligen Einsendungen 
wurden die 24 Besten zu 
diesem Finale eingeladen, 
um dort ihre Projekte/Ideen 
zu präsentieren. Darunter 
befanden sich erfreulicher-
weise auch die Projekte der 

HTL-Absolventen  Alexan-
der Bartl (HTL Villach) und 
Christoph Klemenjak (HTL 
Mössingerstraße).  Die ein-
zelnen Projekte wurden 
einer Fachjury sowie der 
Öffentlichkeit präsentiert. 
Nach einer abschließenden 
Jurysitzung wurden die Er-
gebnisse bekannt gegeben.
Den zweiten Platz dabei 
erreichte das Projekt QS- PF – Routing im Quanten-

netzwerk  von Alexander 
Bartl und seinem Kollegen 
Emanuel Jöbstl. Sie beschäf-
tigten sich in ihrem Projekt 
mit Quantennetzwerken 
und absolut abhörsicheren 
Datenübertragungen via  
Glasfaserleiter.  
Den vierten Platz  erreichte 
das Projektteam von Chris-
toph Klemenjak mit ihrem 
Projekt „Temperaturprofil-
messung”. Im Rahmen ei-
ner HTL Diplomarbeit wur-
de ein vollautomatisches 
elektronisches Messsystem 
entwickelt, welches die Effi-

zienz von Beschneiungsan-
lagen verbessern soll.
Die Jury (Landesschulrats-
präsident Mag. Walter Eb-
ner, die FH-Professoren Dr. 
Christian Menard und Dr. 
Christian Paul sowie STW-
Pressesprecher Mag. Harald 
Raffer) hat es sich allerdings 
nicht leicht gemacht. FH-
Vorstand Dr. Leitner beton-
te, dass  alle Projekte einen 
Preis verdient hätten. STW-
Vorstand DI Karré gratulier-
te zur gelungenen Premiere 
und den hervorragenden 
Präsentationen.                  *

St. Jakober 
htL-absolventen 

beim

di michael troschl mit christoph klemenjak

V. l. n. r.: fh Vorstand dr. Leitner, alexander Bartl,
Emanuel Jöbstl, StW Vorstand di karré

HTL-Absolventen  Alexan-
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Sehr geehrte 
Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger!

Wenn die Sirene geht, weiß jeder, dass die Feuerwehr-
männer und -frauen zu jeder Tages- und Nachtzeit in den
Einsatz gehen und für die Sicherheit unserer Marktgemein-
de St. Jakob i. Ros. ihre Freizeit zur Verfügung stellen.

Was steckt denn eigentlich hinter dem namen 
„fEuErWEhr“?
Die Freiwillige Feuerwehr ist eine Einrichtung der Ge-
meinde. Die Freiwillige Feuerwehr und ihre Organe sind 
Hilfsorgane des Bürgermeisters.  
Die Freiwillige Feuerwehr St. Jakob i. Ros. ist folgend 
organisiert:

freiwillige feuerwehr St. Jakob i. ros.
unSErE frEizEit fÜr ihrE SichErhEit

Wolfgang GaBrutSch, mBa hBi
Gemeinde- und Ortsfeuerwehrkommandant

Abschnittsfeuerwehrkommandant-Stellvertreter

Günther trEiBEr, Bi
Kommandant-Stellvertreter

ing. Peter LEdErEr, hLm
Gruppenkommandant

hubert madritSch, hBm
Zugskommandant und 
Kameradschaftsführer

Guntram PErdachEr, hLm
Gruppenkommandant

martin StickEr, Bm
Zugskommandant und

Atemschutzbeauftragter

kurt rOmauch, hLm
Gruppenkommandant

claudia StickEr, Bi
Gruppenkommandant,

Bezirksjugendbeauftragte

Die weiteren Mitglieder des Ortsfeuerwehrausschusses:

funktion funktionär Stellvertreter
atemschutzbeauftragter BM Martin STICKER BI Günther TREIBER
funkbeauftragter OFM Daniel MELCHER HLM Ing. Peter LEDERER
hauptmaschinist HFM Pirker ALFRED OFM Martin MIKULA
Jugendbeauftragter LM Manuel MADRITSCH FM Bernhard WEITSCHACHER
kameradschaftsführer HBM Hubert MADRITSCH HFM Alfred KATTNIG
kassier HFM Dipl.-Ing. Christian LEDERER FM Bakk. Martin STUPPNIG
Schriftführer OVW Benjamin KOREIMANN FM Michaela SUCHER
WEB-administrator OVW Ing. Mario MADRITSCH 

Der Feuerwehr obliegt die 
Bekämpfung und Verhü-
tung von Bränden und die 
Abwehr sonstiger Gefah-
ren örtlicher oder über-
örtlicher Natur, die der 
Allgemeinheit, einzelnen 
Personen, Tieren oder Sa-
chen drohen.

Im heurigen Jahr wurde 
die Freiwillige Feuerwehr 
St. Jakob i. Ros. bereits zu 
13 Brandeinsätzen und 18 
technischen Einsätzen ge-
rufen. Dabei leisteten 347 
Mitglieder 921 Einsatz-
stunden und wurden mit 

den Einsatzfahrzeugen 
930 km zurückgelegt.

Jede Gemeinde hat für die 
Bildung einer leistungsfä-
higen und den örtlichen 
Verhältnissen entspre-
chend ausgerüsteten Frei-
willigen Feuerwehr zu sor-
gen.

Die FF St. Jakob i. Ros. hat 
87 Mitglieder, welche sich 
aus aktiven Mitgliedern, 
Mitgliedern der Feuer-
wehrjugend, nicht aktiven 
Mitgliedern, Mitgliedern 
auf Probe und Reservisten Wirtschaftsgebäudebrand in tösching
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zusammen setzen. Den 87 
Mitgliedern stehen 4 Ein-
satzfahrzeuge und ein Öl-
wehranhänger für Einsätze 
zur Verfügung. Das Herz-
stück der FF St. Jakob i. Ros. 
ist das Tanklöschfahrzeug, 
das neben entsprechen-
der Ausrüstung 2.000 Liter 
Wasser permanent mit sich 
führt, welches für die spon-
tane Einsatzbewältigung 
unumgänglich ist. Das 
Kleinrüstfahrzeug-Wasser 

ist ein Spezialfahrzeug für 
Verkehrsunfälle, insbeson-
dere für die Verwendung 
im Karawankentunnel, der 
Unterflurtrasse St. Niklas, 
dem Oswaldibergtunnel 
und der Autobahn. Das 
Kleinlöschfahrzeug bein-
haltet Einsatzmittel für die 
Brandbekämpfung einer 
Gruppe. Dieses Fahrzeug 
ist bereits in die Jahre ge-
kommen und muss in den 
nächsten Jahren gegen ein 
neues ausgetauscht wer-

den. Als 4. Einsatzfahrzeug 
wurde der FF St. Jakob i. 
Ros. ein Einsatzleitfahr-
zeug vom Kärntner Lan-
desfeuerwehrverband zur 
Verfügung gestellt. Dieses 
dient primär dem Aufbau 
von Kommunikationsmög-
lichkeiten im Einsatzfall 
von den Tunnelportalen 
zu den Einsatzzentralen. 
Dieses Fahrzeug ist eben-
falls bereits kurz vor dem 
Ausscheiden und muss 

ebenfalls ersetzt werden. 
Die Feuerwehr St. Jakob 
i. Ros. plant die Anschaf-
fung eines Einsatzleit- und 
Mannschaftstransportfahr-
zeuges, um auch die Feu-
erwehrjugend mit einem 
entsprechenden Kraftfahr-
zeug sicher transportieren 
zu können.
Der Gemeinderat hat 
den Einsatzbereich einer 
Freiwilligen Feuerwehr 
innerhalb des Gemein-
degebietes festzulegen. 

Dabei ist auf die Interes-
sen des Brandschutzes in 
der Gemeinde Bedacht zu 
nehmen. So gibt es in der 
Marktgemeinde St. Jakob 
i. Ros. noch zusätzlich die 
Freiwilligen Feuerwehren 
Frießnitz/Rosenbach und 
Maria Elend. Die Komman-
dantschaft besteht aus 
dem Gemeindefeuerwehr-
kommandanten (Wolfgang 
GABRUTSCH, MBA HBI), sei-
nem Stellvertreter (Robert 
ROTAR, OBI) und dem Orts-
feuerwehrkommandanten 
(Matthias WROLICH, OBI). 
Die Schlagkraft der drei 
Feuerwehren der Marktge-
meinde St. Jakob i. Ros. ist 
bis jetzt stets gegeben ge-
wesen. Trotzdem sind die 
Feuerwehren immer auf 
der Suche nach neuen Mit-
gliedern, die bereit sind, 
einen Teil ihrer Freizeit 
sinnvoll für den Nächsten 
einzusetzen.

Die Feuerwehrjugend ist 
zu einem fixen Bestandteil 

der Freiwilligen Feuerwehr 
St. Jakob i. Ros. geworden. 
Durch eine sinnvolle Ju-
gendarbeit kann die Feu-
erwehr dazu beitragen,  
dass die Jugendlichen auf 
die großen Herausforde-
rungen des sozialen Enga-
gements vorbereitet wer-
den. 

Bei den Feuerwehr-Jugend-
Bewerben ist die Feuer-
wehrjugend St. Jakob i. 
Ros. stets vertreten und hat 
bereits beachtliche Erfolge 
verzeichnet. So konnte im 
heurigen Jahr neben dem 
Landesmeistertitel die Qua-
lifikation zur Teilnahme  
am Bundesbewerb errun-
gen werden. Über den  
Ausgang wird in der näch-
sten Gemeindezeitung be-
richtet.

Wolfgang GABRUTSCH
MBA HBI

Übung mit dem hydraulischen Bergegerät

feuerwehrjugend St. Jakob i. ros.
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Samstag, 
16. Oktober 2010 
ab 20.00 Uhr im 
Kulturhaus St. Jakob i. Ros.

Eintritt: Vorverkauf: € 13,– 
Abendkasse: € 16,–

Eintrittskarten sind in den örtl. Banken,
im Tourismusamt St. Jakob i. Ros. 

(Tel. 042 53/ 2295-24),
im Kulturhaus (ab 17.00 Uhr, Tel. 04253/2921)
und unter Tel. 0676 / 840 06 01 02 erhältlich!

Muckenstruntz & Bamschabl gehören zu 
den besten Kaberettisten Österreichs. Ihre 
Karriere begann bereits im Jahre 1975.  

Sie lernten sich bei der ORF-Jugendsen-
dung  Spotlight kennen und beschlossen, 
gemeinsam aufzutreten. Auf Anhieb beka-
men sie eine eigene Fernsehshow.

Peter Traxler alias Muckenstruntz studierte 
Komposition, Musiktheorie und Tontech-
nik und war zuletzt Tontechniker bei Ger-
hard Bronner.

Wolfgang Kratzer alias Bamschabl genoss 
eine Ausbildung zum klassischen Pianisten 
und studierte Musiktheorie.

Das Musik-Komikerduo ist seit 1976 im 
gesamten deutschen Sprachraum gegen 
Weltschmerz und Trübsal unterwegs – das 
sind 34 Jahre Kampf im Universum gegen 
Trübsal und schlechte Laune. 

One and a half man Show 
muckenstruntz & Bamschabl

präsentieren ihr
aktuelles Programm
„Alte Hasen Ges.m.b.H.“

es ist muckenstruntz & 

Bamschabl‘s einziger 

auftritt mit ihrem neuen 

Programm in Kärnten!

„LiVE timE“
für Jung und Junggebliebene

im Kulturhaus St. Jakob i. Ros.
mit den Bands

„SEarch fOr“
und

montag, 25. Oktober 2010,
ab 21.00 uhr

Eintritt:
€ 7,– Abendkasse
€ 5,– Vorverkauf

Kostenloses Heimfahrt-Service
mit dem GO-Mobil
im Gemeindegebiet

bei Vorlage der Eintrittskarte 
möglich!!!

Das Jugendreferat der
Marktgemeinde St. Jakob i. Ros. 

und das Kultcafé
laden recht herzlich

zu dieser Veranstaltung ein.
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Der schöne Gastgarten 
des Gasthauses Oberwirt 
in Maria Elend war  auch 
heuer wiederum Schau-
platz des traditionellen 
Gartenfestes des ARBÖ  
St. Jakob i. Ros.
Zahllose Besucher erfreu-
ten sich des herrlichen 
Ambientes, unter ihnen 
LHStv. Dr. Peter Kaiser, die 
Vizebürgermeister Ham-
merschall Robert und Gun-
tram Perdacher, BGM a. D. 
Dir. Johann Obiltschnig, 
Gemeindevorstand Mag. 
Arnold Muschet, Gemein-
deräte Ulli Rojak und Sa-
bine Reinsperger, Michael 
Hallegger, KR Bruno Tar-
mann, Architekt Dipl.-Ing. 
Ralf Mikula, Bezirkspoli-
zeikommandant Oberst 
Franz Tscharre, PI-Kdt.-Stv. 
Robert Graber, Landesfeu-
erwehrkommandant Vize-
präsident  LBR Josef Me-
schik, Kärntenmilch-Chef 
Helmut Petschar, FF-Kom-
mandant  Matthias Wro-
lich, die Obmänner Han-
nes Leitner (MGV Maria 
Elend), Franz Klemenjak 
(DG Maria Elend), Ing. Karl 
Schuller (WG Maria Elend), 
die Wirtinnen Heidi Drolle 
und Claudia Hufnagl, Wirt 
„Fuxi“ Joachim Teppan, 
Powerplate-Chefin Carola 
Schaible, Kelag-Vorstand 
Dipl.-Ing. Gerald Berger, 
ARBÖ-Landesgeschäfts-

stellenleiter Mag. Thomas 
Jank, ausgezeichnet mit 
dem Bernhardiner-Orden, 
und Prüfzentrumsleiter 
Leopold Hinteregger, 
GLOBO-Chef Ing. Franz 
Petschnig, Verkehrschef 
a. D. Oberst Mag. Dr. Adi 
Reiter.

Vorgestellt wurde die vom 
ARBÖ St. Jakob i. Ros. an-
geschaffte erste Elektro-
Tankstelle für E-Fahrräder 
in St. Jakob i. Ros., die 
beim Cafe „Vivere“ (Fuxi) 
zur Aufstellung gebracht 
wird.

Die Ehrung für langjährige 
Mitgliedschaft erhielten:

25 Jahre: Maria Kircher, 
Erika Kropiunik,Philipp 
Kristof, Maria Kunschitz, 
Maria Furjan, Anneliese 
Ferk, Johann Ferk, LFK  
Josef Meschik, Janko  
Werner Arich, Günter 
Painter, Erwin Painter,  
M i c h a e l  A m r u s c h ,   
Eckhard Winkler, Georg 
Wurzer, Gerald Ebner,  
Gerhard Legat, Peter Tscheber

40 Jahre:  Wilhelm Bizjak, 
Helmut Brandner, Rein-
hold Krall.

Für die musikalische Un-
terhaltung sorgte bestens 
das Duo „Die Taler“, musi-
kalischer Stargast war die 
bezaubernde Schlagersän-
gerin Birgit Pless.             *

arBÖ
St. Jakob i. ros.

Schlagersängerin Birgit Pless in aktion

Über 40 Jahre war 
die Familie Erika 
und Wilhelm re-
bernig Pächter der 
OMV-Tankstelle in 
St. Jakob i. Ros.

Eine langer Zeit-
raum, in welchem 
die Familie Rebernig 
zur vollsten Zufrie-
denheit ihres gro-
ßen Kundenstocks, 
engagiert und erfolgreich 
die Aufrechterhaltung der 
kraftfahrerorientierten In-
frastruktur in unserer Ge-
meinde und darüber hin-
aus sicherstellte.

Anlässlich eines Abschieds-
besuches überbrachten 
Bürgermeister Heinrich 

Kattnig und AL Karl Zenz  
die Glückwünsche der Ge-
meinde und bedankten 
sich mit einer Urkunde.

Dem neuen Pächter, Herrn 
Zoran Vujicic, wünschen 
wir auf diesem Wege eine 
erfolgreiche Betriebsfüh-
rung und alles Gute.       *

OmV-tankstelle 
St. Jakob i. ros.  
in neuen händen

BASKA, der beliebte Badeort am südlichen Ende der  
kroatischen Insel Krk, war diesmal Ziel des einwöchigen 
Herbstausfluges unseres Ortsklubs.

Erholung, Spaß und Unterhaltung bestimmten die viel zu 
rasch vergangenen Tage, in denen auch die Stadt Krk und 
die Meeresbucht Vela Luka besucht wurden.

arBÖ herbstausflug
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Am 12. Juni d. J. richtete 
der Sportverein DSG Ma-
ria Elend das diesjährige 
Kärntner Ministranten-
turnier aus. Es wurde in 
zwei Gruppen auf Klein-
feld gespielt; Tore, die 

weibliche Ministranten 
schossen, zählten dop-
pelt. 

Die Kinder waren mit viel 
Freude bei der Sache. Als 
Belohnung gab 
es WM-Bälle. In 
der Gruppe der 
Älteren waren 
M i n i s t r a n t e n 
und Mitglieder 
der DSG Maria 
Elend die siegrei-
che Mannschaft. 

Bei besten äuße-
ren Bedingun-
gen fand am 31. 
Juli unter der Leitung 
der DSG Maria Elend im 
Alpenstadion „Jezerce“ 
ein Kleinfeldfußballtur-

nier statt, an dem 10 
Mannschaften aus dem 
Gemeindegebiet teilge-
nommen haben.
Nach  spannenden 
Kämpfen, die von den 
„Unparteiischen“ Ein-

spieler Robert 
und Nieder-
m ü h l b i c h l e r 
Willi geleitet 
wurden, konn-
te diesmal die 
Mannschaft Alt 
St. Jakob i. Ros. 
als Sieger vom 
Platz gehen, 

gefolgt von Casino Po-
werplay, SV St. Jakob/
Dogis Pub, DSG Maria 
Elend, Gasthof Auer, 
Espresso Betlehem, FC 

Djibuti, FC out/Rute, 
die Birnes und dem  
Schlusslicht Zwetschken- 
club.                                    *

dSG maria Elend

die siegreiche mannschaft
von alt St. Jakob i. ros.

Das Interesse am diesjähri-
gen Gemeinde-Kleinfeld-
turnier am 26. Juni war 
unglaublich. Es konnten 
schließlich keine Teams 
mehr angenommen wer-
den. 20 Mannschaften 
spielten mit mehr oder 
weniger Ernst um die er-
sehnten Stockerlplätze. 
Das Wetter spielte bes-
tens mit. Zum Glück blie-
ben die Hobbykicker von 
gröberen Verletzungen 
verschont. 

Wir danken allen die uns 
unterstützt haben, allen 
Spielern und Zuschauern 
und freuen uns schon 
auf das Gemeindeturnier 
2011.

Die Siegerteams 2010: FC 
Bacardi Dogi´s Pub, Extri-
im PFT Brcka Brcka und 
Merlin

Der SV St. Jakob i. Ros. 
sucht für die Gründung 
einer Damenmannschaft 
fußballbegeisterte Frauen 
und Mädchen (ab 14 Jah-
ren). Wer Interesse hat, 
egal ob Anfänger oder 
Profi, ist herzlich einge-
laden sich unter Tel. 0650 
/ 815 18 86 (Wolfgang 
Oberrauner) zu melden.

Seitens des SV St. Jakob i. 
Ros. wurden im Juni und 
Juli dieses Jahres Freund-
schaftsspiele im Bereich 
der „Alt-Herren“ und im 
Nachwuchs abgehalten. 

Die „Alt-Herren“ (Koope-
ration mit Alt-St. Jakob) 
trafen auf eine spanische 
Auswahl aus dem Groß-
raum Barcelona und trotz 
der widrigen Witterungs-
verhältnissen kam vor 
allem der Spaß nicht zu 
kurz. 

Im Nachwuchsbereich tra-
fen unsere U14- und un-
sere U12-Mannschaft auf 
die Mannschaften des SK 
Hippach (Tiroler Landes-
liga) aus dem Zillertal. 
Sportlich gesehen wurden 
beide Spiele von unseren 
Mannschaften gewonnen 
und bei der anschließen-
den gemeinsamen Grille-
rei wurden neue Freund-
schaften geknüpft. Die 
Kinder, Betreuer und El-
tern des Vereins waren  
für drei Tage Gäste in un-
serer schönen Marktge-
meinde und wurden von 
Bürgermeister RR Hein-
rich Kattnig persönlich 
begrüßt.

Gemeinde-
kleinfeld-
turnier

Verbleibende heimspiele der kampfmannschaft 
herbst 2010 (Änderungen vorbehalten):
  9. 10. 2010  SV St. Jakob i. Ros. gegen Afritz
17. 10. 2010 SV St. Jakob i. Ros. gegen Ledenitzen
26. 10. 2010 SV St. Jakob i. Ros. gegen Techelsberg

heimspiele nachwuchsmannschaften: 
Termine: Aushang am Sportplatz und unter 
https://www.kfv-fussball.at                                              *
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Gemeinde-
kleinfeld-
turnier Die Wetterkapriolen in den 

Tagen davor haben uns 
Angst über den Rücken lau-
fen lassen. Wir verfolgten 
die täglichen Wetterberich-
te und hofften, dass die 
Vorhersagen auch stimmen 
werden. 

Zum 29. Mal wurde heuer 
die Gipfelmesse der Natur-
freunde auf dem Kleinen 
Frauenkogel abgehalten. 
Zahlreiche Wanderer und 
Freunde von Bergmessen aus 
dem Rosental, dem Faaker-
see- und Wörthersee-West-
gebiet, aber auch Freunde 
aus Dovje, Planina pod Goli-
co und sogar Joza aus Görz, 
der übrigens schon seit mehr 
als 20 Jahren Stammgast bei 
der Gipfelmesse ist, waren 
auch an diesem Tag schon 
früh unterwegs. Alle haben 
sich über den herrlichen 
Morgen gefreut und wan-
derten dem Kleinen Frauen-
kogel entgegen.
Die Bergwanderer versam-
melten sich um den neuen 
Altar; hier möchte ich dem 
Ernstl Tschemernjak  noch-
mals für die Arbeit Danke 
sagen. Nach der offiziellen 
Begrüßung der Anwesen-
den, unter ihnen der stell-
vertretende Militärkomman-
dant von Kärnten, Oberst 
Walter Gitschthaler, Landes-
wintersportreferent der Na-
turfreunde Kärnten, Walter 
Urban, Vizebürgermeister 
Guntram Perdacher, KR Mi-
chael Antonitsch, die Abord-
nung der Initiative Schwarz-
kogel, die Schizunft Velden, 
die Freunde aus Slowenien 
und die vielen hier nicht 
Genannten, konnte Diakon 
Peter Granig mit dem Berg-
gottesdienst beginnen. 
Gedankenversunken folg-
ten wir seinen Worten. Ich 
zieh mich etwas zurück und  

versuche das Geschehen 
bildlich zu dokumentieren. 
Nachdem der Gottesdienst 
zu Ende ist, alle gemeinsam 
noch das „Großer Gott, wir 
loben Dich“ gesungen ha-
ben,  sammeln wir uns um 
die Labestation. Monika,  

Franziska und Ernstl kom-
men beim Sasakabrotestrei-
chen, Limo und Bier ausge-
ben,  gar nicht nach. Werner, 
mit der großen Brieftasche 
in der Hand, schaut, dass 
ein Geld in die Vereinskassa 
kommt. Es wird erzählt von 
schönen Bergtouren und lu-
stigen Begebenheiten.
Langsam wird es ums Gipfel-
kreuz stiller – die Letzten ha-
ben sich auf den Weg ins Tal 
gemacht,  ich genieße noch 
kurz diesen ruhigen Mo-
ment und Erinnerungen an 
Gipfelmessen vergangener 
Jahre werden wach. Dann 
wird es an der Zeit, dass auch 
ich zum Almkirchtag kom-
me, denn dort wartet noch 
einiges an Arbeit auf mich. 
Unterwegs hol ich noch un-
seren Wanderreferenten 
Walter Glantschnig ein, und 
wir machen beim Theo noch 
einen Kurzbesuch, ehe dann 
alle gemeinsam zum Alm-
kirchtag aufbrechen.
Auf der Kirchtagswiese an-
gekommen, gings schon 
recht lustig zu. „Die Ras-
burger“, Uli, Peppo und 
Seppl sorgten für musikali-
sche Unterhaltung, nur der 
Tanzboden war noch leer. 
Alle waren dabei, die ver-
brauchten Energiereserven 
wieder aufzufüllen. Inzwi-
schen war unser Bürgermei-
ster RR Heinrich Kattnig und 
der Landesgeschäftsführer 
der Naturfreunde Kärnten, 
Klaus Bayer, eingetroffen 
und haben sich unter die 
Kirchtagsbesucher gemischt. 

Auch die Grundbesitzer der 
umliegenden Talschaften, 
KR Michael Antonitsch und 
DDr. Erhard Schaschl fühlten 
sich im Kreis der Naturfreun-
de recht wohl. Bei ihnen 
möchten wir uns nochmals 
für ihr Entgegenkommen 
recht herzlich bedanken. 
Bürgermeister RR Heinrich 
Kattnig und Landesge-
schäftsführer Klaus Bayer 
haben sich bei den Natur-
freunden St. Jakob i. Ros. 

für die gelungene Veranstal-
tung und die nun schon bald 
30-jährige ehrenamtliche 
Arbeit zum Wohle der Allge-
meinheit recht herzlich be-
dankt und für die nächsten 
Veranstaltungen viel Erfolg 
gewünscht.
Für jene Wanderer bzw. 
Mountainbiker, die die ge-
samte Wegstrecke vom Park-
platz bei der Wehranlage bis 
zum Gipfel  zu Fuß oder per 
Rad bewältigt haben, gab es 
auch noch eine Belohnung 
in der Form von Sachpreis-
verlosung, Wanderstöcken, 
Naturfreundeshirts und -jak-
ken, Tages- und Tourenruck-
säcke usw. 
Als sich gegen Abend dann 
wieder ein Gewitter ankün-
digte und erste Tropfen fie-
len, wurden wir erinnert, 

dass es an der Zeit ist, nach 
Hause zu gehen.
Eine Auswahl von Fotos von 
der Gipfelmesse und vom 
Almkirchtag, sowie von den 
vielen anderen Wander- und 
Bergtouren sind auf der Ho-
mepage der Naturfreunde 
St. Jakob  i. Ros. unter og-
st.jakob@naturfreunde.at 
in der Rubrik Berichte bzw. 
Fotos zu finden. Dort sind 
auch die nächsten Veranstal-
tungen und Termine enthal-

ten. Fotos sind aber auch auf 
der Gemeindehomepage zu 
finden.

Wir möchten alle Wanderer 
und Naturliebhaber einla-
den, sich uns anzuschließen, 
mit uns einen Teil ihrer Frei-
zeit zu verbringen und so die 
wunderschöne, schützens-
werte Natur kennen und 
verstehen zu lernen. 

Denn, nicht im Computer 
sind die Erlebnisse zuhause, 
sondern draußen unter frei-
em Himmel finden die gro-
ßen Erlebnisse statt. Wo im-
mer wir unterwegs sind, sind 
wir uns  dessen bewusst, dass 
wir alle nur Nutzer und nicht 
Besitzer dieser Erde sind.  *

In diesem Sinne:
„Berg frei“

Sonntag 8. august 2010 – Gipfelmesse auf 
dem kleinen frauenkogel (Baba) und 
almkirchtag auf der „alten Bärentalwiese“
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Wkc kidfitfun Velden 
kinder und Erwachsenenkurse

kursstart: donnerstag, 7. 10. 2010

hauptschule St. Jakob i. ros.
kindErkurSE mit karin

hiphop funny kids
6–8 Jahre – Donnerstag, 16.30 Uhr

hiphop cool kids
9–12 Jahre – Donnerstag, 17.30 Uhr

Kursinfo: www.kidfitfun-velden.at.tf  
                                

Carinthian Dance Crew Info: www.cdc-dance.at

ErWachSEnEntraininG:
fitnessworkout/Stepaerobic

Donnerstag, 18.30 Uhr – Hauptschule St. Jakob i. Ros.

Pilates (ab 12. Okt. 2010)
Dienstag, 18.30 Uhr – Volksschule Rosenbach

Kursinfo: www.bodycoach4you.at.tf

infos und anmeldung: 
Karin Schuppe, Tel. 0650 / 771 70 13                *

FRAUEN

mOnatLichEr tanzaBEnd
für Jung und alt

im kulturhaus St. Jakob i. ros.
ab Oktober 2010

Nähere INFOS
unter Tel. 0676/5145978

(Termine werden gesondert 
bekanntgegeben!) *

Zur Verstärkung unseres 
Teams suchen wir drin-
gend neue Fahrerinnen 
und Fahrer.
Das GO-Mobil St. Jakob i. 
Ros. erfreut sich größter 
Beliebtheit und ist aus 
unserem Gesellschafts-
leben in der Gemeinde 
nicht mehr wegzudenken. 
Aus diesem Grund suchen 
wir dringend zuverlässige 
Mitarbeiter/-innen zum 
ehestmöglichen Beginn. 
Grundvoraussetzung ist 
der Führerschein Klasse B. 
Alles weitere erfahren Sie 
bei Nachfrage. Ich wür-
de mich freuen, Ihre Be-
kanntschaft zu machen.   *

Roman Sucher 
(Obmann)

0664-805 36 22 311

Betriebszeiten:

Montag bis Donnerstag    
  7.00–24.00 Uhr,
Freitag, Samstag 
und vor Feiertag 
  8.00–2.00 Uhr
Sonn- und Feiertag 
  9.00–22.00 Uhr

www.gomobil.at.nr
E-Mail: 
roman.sucher@ktn.gv.at

GO-mOBiL 
St. Jakob i. ros.

kultheater 
St. Jakob i. ros.

Bald ist es wieder soweit!
Die Theatergruppe „KulTheater“ führt 

heuer das bäuerliche Lustspiel 
„Bloß koan Schnops“ 
von Heidi Hillreiner auf.

Die Vorstellungen finden am
9. / 10. / 12. und 13. november 2010,

jeweils um 19.30 Uhr,
sowie am 14. november 2010, um 17.30 Uhr,

im Kulturhaus St. Jakob i. Ros. statt.

Karten sind nur im Vorverkauf ab 
18. Oktober 2010 unter Tel. 0676 / 514 59 78 

(Koreimann Günther) erhältlich. 

Das KulTheater freut sich auf Ihren Besuch!   *
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Der MGV Maria Elend ver-
anstaltete auch heuer wie-
der seine Liedertafel unter 
den Kastanienbäumen im 
Gastgarten des allseits 
bekannten und beliebten 
Gasthauses Oberwirt. 
Wie schon ein Jahr zu-
vor, so hatte auch heuer 
wieder der Wettergott 
ein paar Regentropfen 
geschickt, die aber bald 
wieder verschwanden, je 
später der Abend wurde.

Bei der diesjährigen Lie-
dertafel hatten wir auch 
eine Ehrung vorzuneh-
men. Unser allseits be-
kannter und beliebter 
Christof Felix hat uns seit 
30 Jahren die Treue gehal-
ten und bekam von unse-
rem Bürgermeister Herrn 
RR Heinrich Kattnig das 
Goldene Sängerabzeichen 
verliehen. Wir danken 
unserem Felix nochmals 
dafür und hoffen, dass 

er dem MGV Maria Elend 
noch lange die Treue hält.
Als Gastsänger konnten 
wir bei uns begrüßen: den 
MGV Lind ob Velden, die 
Singgemeinschaft aus Selt-
schach-Agoritschach, die 
Sängerrunde Klagenfurt-
Emmersdorf, den Singkreis 
Köttmannsdorf und, wie 
schon seit einigen Jahren, 
die Sänger aus Feistritz im 
Rosental. Sie alle haben 
mit ihren Darbietungen 
dazu beigetragen, dass 
die Liedertafel wieder ein 
großer Erfolg wurde und 

unser Publikum damit er-
freute.
Als Sprecher haben wir un-
seren Sänger Gaggl David 
gewinnen können und für 
die musikalische Umrah-
mung sorgte die Gruppe 
„die Taler“.
Wir danken dem Publikum 
nochmals für die Treue zu 
unserem Verein und freu-
en uns auf ein Wiederse-
hen – noch heuer – und 
zwar am 19. Dezember bei 
unserem Adventsingen in 
der Wallfahrtskirche zu 
Maria Elend.                     *

Das  Jubiläum der Diaman-
tenen Hochzeit begingen 
kürzlich nach 60 Ehejah-
ren Freda und Alfred Groi-
nig in Maria Elend.

Die Familie Groinig führ-
te jahrzehntelang das 
Fleischergeschäft in Ma-
ria Elend und leistete da-
mit einen wesentlichen 
Beitrag für die örtliche  

Infrastruktur.

Den vielen Glückwün-
schen aus dem Fami- 
lien- und Bekanntenkreis 
schloss sich auch Bürger-
meister Heinrich Kattnig 
an und überbrachte mit 
Vizebürgermeister Robert 
Hammerschall den Dank 
und die Glückwünsche der 
Gemeinde.                       

diamantene hochzeit

Liedertafel des mGV maria Elend

Am 6. August d. J. gab der 
international bekannte 
Organist Arjan Breukho-
ven (NL) unter dem Titel 
„Scherzo“ ein Orgelkon-
zert in der Pfarrkirche 
St. Jakob i. Ros. Das Pro-
gramm umfasste vor-
wiegend heitere Stücke 
bekannter  Komponisten 
und wurde von den zahl-
reichen Besuchern be-
geistert aufgenommen. 
Veranstaltet wurde das 
Konzert vom neu gegrün-
deten Verein „ Orgelmu-
sikverein St. Jakob im Ro-
sental – Društvo orgelske 
glasbe Šentjakob v Rožu“ 
mit freundlicher Unter-
stützung des Kulturrefe-
rates der Marktgemeinde 
St. Jakob i. Ros. 

Erschienen ist auch eine 

Dokumentation in Form 
eines DVD-Films mit dem 
Titel: „Die neue Orgel in 
St. Jakob im Rosental – 
Nove orgle v Šentjakobu v 
Rožu“ in der Länge von 50 
Minuten. Der Film ist in der 
Pfarrkanzlei und in der Po-
sojilnica-Bank erhältlich.  *

Erstes OrGELkOnzErt in der 
Pfarrkirche St. Jakob i. ros. – 
Prvi orgelski koncert v farni cerkvi
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fahrkartenautomaten-
informationsveranstaltung

am Bahnhof rosenbach
am 15. Okt. 2010, 10.00 uhr

Am 23. Juni 2010 
fand der diesjäh-
rige Bundeslehr-
lingswettbewerb 
der Konditoren im 
Wiener  Donauzen-
trum statt.

Madeleine Veliko-
gne aus Tallach, 
Lehrling der Kon-
ditorei Fahrnber-
ger in Klagenfurt, 
durfte, nachdem 
sie sich bereits beim 
Kärntner Landes-
lehrlingswettbewerb eine 
Goldmedaille holte, das 
Bundesland Kärnten ver-
treten.

Mit einer herausragen-
den Arbeit konnte das 

18-jährige Talent aus Tal-
lach die Jury überzeugen 
und erarbeitete sich aus 
17 Teilnehmern aus allen 
Bundesländern wiederum 
die Goldmedaille.            *

Wir gratulieren herzlich!

Goldmedaille für 
„Süße kreationen“

Wir tanzen wieder! 
Herzliche Einladung zum 

treffpunkt  t a n z
Tanzen ab der Lebensmitte – 
die etwas andere Art zu tanzen

Wo:  kulturhaus St. Jakob i. ros.

Wann: jeden dienstag, 18.30 – 20.00 uhr  –  seit 14. September 2010

Leitung: Sigrun PALMISANO

Weitere INFOS:  unter Tel. 04253/335

Wir tanzen Tänze aus aller Welt, aus verschiedenen Epochen und Kulturen; 
gesellige Formen aus dem Gesellschaftstanz, Kreis-, Paar- und Einzeltänze.

Sie können gerne auch alleine kommen und natürlich jederzeit einsteigen. 
Tänzerische Erfahrungen sind nicht erforderlich.

Wir freuen uns auf Ihr/Euer Kommen!

10    t r e f f p u n k t :TANZ   1 - 2010

Wissenswertes

Es ist die Renaissance, die eine 
neue Sicht von der Welt und vom 
Menschen schafft. Die Schön-
heit der Welt wird neu entdeckt. 
Der Mensch fühlt sich als Mit-
telpunkt, frei von den Fesseln 
und Bindungen an Kirche und 
Standesherkunft. Nicht Fröm-
migkeit und Abstammung sol-
len mehr zählen sondern Schön-
heit, Leistung, vollkommene 
ästhetische Form und Genuss.

G
eburtsstadt des moder-
nen Europas und Vorbild  
ist das Florenz der Medi-

ci. Seine Tanzfeste sind berühmt. 
Schau- und Gesellschaftstanz 
entwickeln sich mit zahlreichen 
Mischformen. In den Festen 
der Aristokratie, die tagelang 
zu  feiern verstand, bildeten die 
formvollendeten erotisch betont-
en Paartänze den Mittelpunkt. Ab 
1416 wurden Tanzbücher ver-
fasst. Sie verherrlichen den Tanz 
als den Weg zu Bildung und Form: 
Der Tanz schult das Gedächtnis, 
verleiht der Seele und dem Kör-
per Grazie, regt die Phantasie an 
und erzieht zu Schönheit und 
Formgefühl.

Vom Kontratanz zum Cotillon
Tänze, bei denen sich die Paare 
in Kolonnen gegenüberstehen, 
nennt man Konter- oder Kon-
tratänze. Man findet sie bei vielen 
Völkern. Die Formationsfiguren, 
die dabei getanzt werden, nennt 
man Touren. Diese Tänze haben 

ihre Wurzeln im  kultischen Be-
reich. So stammt auch die eng-
lische Form, die sich im frühen 
Barock entwickelt vom keltischen 
Schwertreigen ab oder auch vom 
Maireigen und feierlichen Auf-
zugstänzen des Bauernvolkes.

Die verschiedenen Tanzaufstel-
lungen stammen zum Teil schon 
aus Elisabethanischer Zeit. Die 
erste Sammlung von COUNTRY 
DANCES verdanken wir John 
Playford 1651. Er beschrieb 105 
Formen. Darunter waren so aus-
gefallene Namen wie  Sellenger`s 

Round, Gathering Peascods, 
Mulberry Garden, The Indian 
Queen….

Welch rasante Entwicklung 
diese Tänze genommen haben, 
zeigt die Tatsache, dass es 1728 
schon die 18. Auflage gab und 
diese erstaunliche 357 Formen 
beschrieb.

Country dances sind im 17. Jh. 
nicht einfach Tänze ungebildeter 
Bauern. Der Name “Landtänze” 
meint vielmehr die Tänze der Gen-
try, des kulturtragenden Land- 
adels. Natürlich tanzten sie die 
Bauern auch und nahmen damit 
Anteil an der Pflege und Ausge-
staltung dieser Tänze. 

Schon im 17. Jh. begeisterte sich 
ein Gesandter des französischen 
Königs an den Country Dances. 
In seinen Berichten nannte er 
sie CONTREDANSE. Das kann 
eine akustische Verwechslung 
sein oder aus choreographisch-
er Sicht, dass in diesen “Gegen-
tänzen” die Tänzer einander ge-

Teil 2: 

Kleine Tanzgeschichte 
Europas

Renaissancetanz Pavane, Cesare-Negri-La-Caccia-dAmore

Rokoko Polonaise-II
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Nach mo-
natelanger 
P l a n u n g 
und Vor-
bereitung 
fand das 6. 
Oldt imer 
Tr a k t o r -
treffen der 
DG Maria 
Elend am 
27. Juni 
2010  bei der Radlerrast 
Laksche statt. Erwünscht 
waren auch Oldtimer 
Autos, Motorräder, Mo-
torroller und Beiwagen-
maschinen. Bei strahlen-
dem Wetter kamen 159 
Fahrzeuge, Baujahr 1980 
und älter, aus allen Tä-
lern Kärntens, sowie der 
Steiermark, Tirol und Nie-
derösterreich. Nach dem 
Eintreffen und dem An-
melden begann um 10.45 
Uhr die Fahrzeugsegnung 
durch unseren Pfarrer Pa-
ter Anton. Ab 11 Uhr sorg-
ten „Die Rasburger“ für 
gute Stimmung. Durch das 
Programm führte fach-
kundig Norbert Sucher. Zu 
Mittag gab es einen Auf-
tritt der Kindervolkstanz-
gruppe St. Jakob i. Ros. 
Danach erfolgte die Fahr-
zeugparade, die mit 159 
Teilnehmern eine stattli-
che Länge erreichte. Eine 
Bereicherung waren die 
gemeinsamen Auftritte 
der Volkstanzgruppen St. 
Jakob i. Ros. und Komen-

da aus Slowenien. Die Kin-
der hatten ihren Spaß mit 
„GINAS TRAKTORZUG“, 
der für alle gratis zur Ver-
fügung stand. Es besuch-
ten uns die Landesrätin Dr. 
Beate Prettner, die mit ei-
genem Traktor aus Villach 
kam, Landtagspräsident 
Schober Rudolf, Villacher 
Brauerei Chef Mag. Pa-
cher Josef, Globo-Chef 
Ing. Petschnig Franz mit 
Gattin, Bürgermeister RR 
Kattnig Heinrich, Vizebür-
germeister Hammerschall 
Robert, Vizebürgermeis-
ter Perdacher Guntram, 
KR Kropiunig Reinhold, 
Kollmitzer Heinz und 
Dipl.-Kaufmann Erhard 
Herdin. Ein Dankeschön 
für den zweiten Besuch 
an die Traktorfeunde aus 
Ringingen (BRD). Der Vor-
stand bedankt sich bei den 
1200 Besuchern, bei den 
Mitarbeitern, bei allen 
Sponsoren, und unzähli-
gen Helfern, welche diese 
Veranstaltung erst ermög-
lichten.                              *

6. Oldtimer traktortreffen
Am 21. August 2010 fand un-
sere Bergwanderung statt. 
Dieses Mal war unser Ziel 
der Preber 2740 m, Haus-
berg von Tamsweg in der 
Steiermark. Der Preber liegt 
in der steirischen Krakau. 
Die Krakau ist ein Hochtal 
am Südhang der Schladmin-
ger Tauern in 1100-1500 m 
Seehöhe und liegt im Bezirk 
Murau. Sie ist ein beliebtes 
Ausflugsziel für Wanderer 
und ein Geheimtipp für Ski-
tourengeher. Der Preber-
see-Rundwanderweg bot 
unseren Wanderern einen 
herrlichen Ausblick auf den 
Preber. Schautafeln rund 
um den See berichteten 
über Flora und Fauna, die 
Geschichte der Alpen, die 
Entstehungsgeschichte von 
Hoch- und Niedermoor und 

das Preberschießen. Unsere 
längste Wanderung führte 
uns bei herrlichstem Wetter 
vom Prebersee zur Grazer 
in ca. 1900 m Seehöhe. Von 
der Grazer Hütte gingen wir 
über den Speikboden und 
die Preberalm zur Preber-
halterhütte. Der Forststraße 
abwärts folgend erreichten 
wir schließlich wieder den 
Prebersee.
Die „Bergfreunde der DG 
Maria Elend“ Claudia und 
Franz, sowie der Obmann 
der Dorfgemeinschaft Franz 
Klemenjak samt Vorstand, 
bedanken sich recht herzlich 
bei den fünfzig Teilnehmern. 
Wir durften mit Euch einen 
herrlichen Tag verbringen 
und freuen uns schon heute 
auf die nächste Wanderung 
mit Euch.                            *

Bergwanderung der
„Bergfreunde dG maria Elend“

dOrfGEmEinSchaft maria ELEnd
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ausrüstung ersetzt nicht den kopf!  
•  Eine gute Wanderausrüstung  (Wetterschutz und Schuhe mit Profilsohle) ist 

unumgänglich 
•  Die beste Ausrüstung ersetzt aber nicht die Notwendigkeit, selbst Gefahren 

zu beachten und zu vermeiden  (Wettersturz, Dunkelheit). 
 
auf „markiertem“ Weg bleiben! 
•  Niemals alleine auf Tour gehen 
•  Unbedingt auf „markiertem“ Wanderweg bewegen 
•  Abkürzungen können Gefahren bringen (Absturzgefahr, etc.)  
•  Grashänge und Waldboden sind rutschiger als Fels 
•  Geben Sie der Umwelt eine Chance! 

kein blindes Vertrauen in technische anlagen! 
•  Technischen Anlagen entlang der Wanderwege gebührt 
 ein gesundes Misstrauen. 
•  Viele Geländer und Verankerungen halten nicht das, 
 was man von ihnen erwartet. 
•  Hochsitze nicht besteigen! 
 
Bei notsituation „alpines notsignal“! 
•  Sechsmal innerhalb einer Minute ein Zeichen (Rufen, Pfeifen, heben eines sicht-

baren Gegenstandes, etc.). Eine Minute Pause. Danach das Zeichen wiederho-
len. Als Antwort erfolgt ein Zeichen der Retter dreimal innerhalb einer Minute.

 

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Sicherheits-Homepage: 

 

SICHERES WANDERN 
 

Wanderungen sollen unter Bedachtnahme auf Kondition, Zeitaufwand, Gelände und 
Lust der Teilnehmer so geplant werden, dass bei Zwischenfällen rechtzeitig umge-
kehrt werden kann.  
Suchaktionen nach Verirrten sind nur dann zielgerecht möglich, wenn die Wanderer 
eine Nachricht zurückgelassen haben, wohin sie gehen und wann sie zurück sein 
wollen. Übertriebener Ehrgeiz und verantwortungsloser Leichtsinn kann zur Kata-
strophe führen. 

Ausrüstung ersetzt nicht den Kopf!

• Eine gute Wanderausrüstung  
(Wetterschutz und Schuhe mit 
Profilsohle) ist unumgänglich 

• Die beste Ausrüstung ersetzt aber 
nicht die Notwendigkeit, selbst 
Gefahren zu beachten und zu 
vermeiden  (Wettersturz, 
Dunkelheit). 

Auf "markiertem" Weg bleiben!

• Niemals alleine auf Tour gehen 

• Unbedingt auf "markiertem" 
Wanderweg bewegen 

• Abkürzungen können Gefahren 
bringen (Absturzgefahr, etc.)  

• Grashänge und Waldboden sind rutschiger als Fels 

• Geben Sie der Umwelt eine Chance! 

Kein blindes Vertrauen in technische Anlagen!

• Technischen Anlagen entlang der Wanderwege gebührt ein gesundes Misstrauen. 

• Viele Geländer und Verankerungen halten nicht das, was man von Ihnen erwartet. 

• Hochsitze nicht besteigen! 

Bei Notsituation "Alpines Notsignal"!

• Sechsmal innerhalb einer Minute ein Zeichen (Rufen, Pfeifen, heben eines sicht-
baren Gegenstandes, etc.). Eine Minute Pause. Danach das Zeichen wiederholen. 
Als Antwort erfolgt ein Zeichen der Retter dreimal innerhalb einer Minute. 

ALPINNOTRUF: 140 

(Tipps zur Verfügung gestellt vom Österr. Bergrettungsdienst – Landesleitung Kärnten) 

www.siz.cc/kaernten 

SICHERES WANDERN
Wanderungen sollen unter Bedachtnahme auf Kondition, Zeitaufwand, Gelände und Lust der Teilnehmer so geplant wer-
den, dass bei Zwischenfällen rechtzeitig umgekehrt werden kann. Suchaktionen nach Verirrten sind nur dann zielgerecht 
möglich, wenn die Wanderer eine Nachricht zurückgelassen haben, wohin sie gehen und wann sie zurück sein wollen. 
Übertriebener Ehrgeiz und verantwortungsloser Leichtsinn kann zur Katastrophe führen. 

 

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Sicherheits-Homepage: 

 

SICHERES WANDERN 
 

Wanderungen sollen unter Bedachtnahme auf Kondition, Zeitaufwand, Gelände und 
Lust der Teilnehmer so geplant werden, dass bei Zwischenfällen rechtzeitig umge-
kehrt werden kann.  
Suchaktionen nach Verirrten sind nur dann zielgerecht möglich, wenn die Wanderer 
eine Nachricht zurückgelassen haben, wohin sie gehen und wann sie zurück sein 
wollen. Übertriebener Ehrgeiz und verantwortungsloser Leichtsinn kann zur Kata-
strophe führen. 

Ausrüstung ersetzt nicht den Kopf!

• Eine gute Wanderausrüstung  
(Wetterschutz und Schuhe mit 
Profilsohle) ist unumgänglich 

• Die beste Ausrüstung ersetzt aber 
nicht die Notwendigkeit, selbst 
Gefahren zu beachten und zu 
vermeiden  (Wettersturz, 
Dunkelheit). 

Auf "markiertem" Weg bleiben!

• Niemals alleine auf Tour gehen 

• Unbedingt auf "markiertem" 
Wanderweg bewegen 

• Abkürzungen können Gefahren 
bringen (Absturzgefahr, etc.)  

• Grashänge und Waldboden sind rutschiger als Fels 

• Geben Sie der Umwelt eine Chance! 

Kein blindes Vertrauen in technische Anlagen!

• Technischen Anlagen entlang der Wanderwege gebührt ein gesundes Misstrauen. 

• Viele Geländer und Verankerungen halten nicht das, was man von Ihnen erwartet. 

• Hochsitze nicht besteigen! 

Bei Notsituation "Alpines Notsignal"!

• Sechsmal innerhalb einer Minute ein Zeichen (Rufen, Pfeifen, heben eines sicht-
baren Gegenstandes, etc.). Eine Minute Pause. Danach das Zeichen wiederholen. 
Als Antwort erfolgt ein Zeichen der Retter dreimal innerhalb einer Minute. 

ALPINNOTRUF: 140 

(Tipps zur Verfügung gestellt vom Österr. Bergrettungsdienst – Landesleitung Kärnten) 

www.siz.cc/kaernten 

aLPinnOtruf: 140 
 
(Tipps zur Verfügung gestellt vom Österr. 
Bergrettungsdienst – Landesleitung Kärnten) 

Weitere Informationen finden Sie auf 
unserer Sicherheits-Homepage: 
www.siz.cc/kaernten
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 GEBURTSTAGSEHRUNGEN

im Juni 2010 wurden geehrt:

zum 85. Geburtstag:
Jobst Maria, Winkl 13

zum 80. Geburtstag:
aschgan Anna, Kanin 31
kežar Christina, St. Peter 25
dobernik Anna, Maria Elend 79

zum 75. Geburtstag:
kanduth Theresia, Maria Elend 79

zum 70. Geburtstag:
kirchmayer Barbara, Dreilach 6
Sitter Gertraud, St. Jakob 159
Standmann Lindegard, Längdorf 50
fugger Paul, Maria Elend 153
haslinger Helmuth, St. Jakob 177

im Juli 2010 wurden geehrt:

zum 85. Geburtstag:
meschnark Heinrich, Rosenbach 97

zum 80. Geburtstag:
melicha Heinrich, Maria Elend 54

zum 75. Geburtstag:
Pirker Siegfried, Maria Elend 79

zum 70. Geburtstag:
Begusch Johann, Längdorf 15
Palmisano Sigrun, St. Jakob 234
Schmidhofer Franz, Schlatten 93
kramer Hildegard, St. Oswald 24

im august 2010 wurden geehrt:

zum 80. Geburtstag:
kusternig Ursula, Maria Elend 158
Ottowitz Adolf, Winkl 25
Pachernig Johann, Dreilach 4
ing. Plattner Friedrich, Winkl 81

zum 75. Geburtstag:
Janezic Agnes, Maria Elend 128
koreiman Johanna, St. Jakob i. Ros. 116

zum 70. Geburtstag:
Steiner Johann, Rosenbach 36
Velikogne Maria, Maria Elend 122

Juni – august 2010 90. Geburtstag

Juritz antonia, dragositschach

kraßnitzer auguste, St. Jakob/ros.

 mikl mathilde, Schlatten

Bürgermeister reg. rat heinrich kattnig und 
Vzbgm. Guntram Perdacher stellten sich mit 

Glückwünschen bei den Jubilarinnen ein.
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AUS DEM STANDESAMT

im 2. Quartal 2010
ROPIN Lukas Raphael, 
Sohn der Bettina Berta 
und des Bernd Johann Ro-
pin, 9183 Rosenbach 138

GRÄFLING Marlon Levi, 
Sohn der Julia Rebecca 
Maria Gräfling und des 
Ronald Feistritzer, 9184 
Gorintschach 17

HAPPE Jana, Tochter der 
Suzana und des Stefan 
Happe, 9184 Mühlbach 81

GUDER Benjamin, Sohn 
der Orsolya und des Mi-
chael Guder, 9182 St. Os-
wald 43

Geburten

HILBERGER Joachim 
Lambert und Doris, geb. 
Zwittnigg, 9182 Tallach 
Nr. 115

Dipl.-Ing. (FH) OTTACHER 
Jakob Ewald und Nico-
le, geb. Pachernig, 9184 
Mühlbach 15

BUCH Paul und Mag. 
BUCH-JAUŠOVEC Adel-
heid, geb. Janesch , 9100 
Völkermarkt, Penk 3

Mag. TRUPPE Michael 
und Mag. TRUPPE Bar-
bara, geb. Surböck, 1070 
Wien, Döblergasse 1/1/17

Eheschließung

 Juni bis einschl. august 2010

im 2. Quartal 2010
HAMPEL Hans-Werner, 
geb. 22. 9. 1957, gest. 4. 4. 
2010, zul. wh. in 9182 Dra-
gositschach 3

KRAUTZER Barbara, geb. 
5. 12. 1941, gest. 9. 4. 2010, 
zul. wh. in 9184 St. Jakob 
i. Ros. 207

SCHRETTLINGER Margare-
the, geb. 9. 2. 1945, gest. 
19. 4. 2010, zul. wh. in 
9183 Rosenbach 47/3

GÄRTNER Augusta, geb. 
12. 6.1936, gest. 27. 4. 
2010, zul. wh. in 9183 
Frießnitz 8

EGARTNER Roswitha, 
geb. 25. 5. 1962, gest. 14. 
5. 2010, zul. wh. in 9182 
Greuth 19

MIKULA Theresia, geb. 9. 
9. 1915, gest. 15. 5. 2010, 
zul. wh. in 9183 Schlatten 
58

KERBER Charlotte Anna, 
geb. 25. 3. 1931, gest. 19. 
5. 2010, zul. wh. in 9184 
Winkl 84

RASSINGER Josef, geb. 11. 
12. 1942, gest. 23. 5. 2010, 
zul. wh. in 9183 Kanin 30

KNAFL Margit Maria, geb. 
27. 9. 1948, gest. 31. 5. 
2010, zul. wh. in 9182 Ma-
ria Elend 79

ROTAR Jakob, geb. 5. 2. 
1940, gest. 8. 6. 2010, zul. 
wh. in 9183 Frießnitz 50

KAVCIC Elisabeth, geb. 13. 
10. 1922, gest. 9. 6. 2010, 
zul. wh. in 9184 St. Jakob 
i. Ros. 229/3

BAUMGARTNER Theresia, 
geb. 10. 10. 1922, gest. 13. 
6. 2010, zul. wh. in 9182 
Maria Elend 79

KOWATSCH Josefa, geb. 
19. 3. 1925, gest. 26. 6. 
2010, zul. wh. in 9182 Ma-
ria Elend 79

JURITSCH Anna Maria, 
geb. 23. 10. 1938, gest. 27. 
6. 2010, zul. wh. in 9182 
Greuth 21

GÖTZINGER Maria, geb. 4. 
7. 1924, gest. 29. 6. 2010, 
zul. wh. in 9182 Maria 
Elend 93

Sterbefälle



32

K o m m u n a l e s

DIE BAUBEHÖRDE MELDET
kG. maria Elend
Ibounig Emil, St. Oswald 1, 
Abbruch und Zu- und Um-
bau des bestehenden Wirt-
schaftsgebäudes
Inzko Franz, St. Oswald Nr. 
37, Errichtung eines Car-
ports mit Eingangsüberda-
chung
Mag. Kaiser-Kaplaner In-
grid, Tallach 36, Errichtung 
eines Rauchfanges
Kocheim Erich, Drago-
sitschach 8, Zubau eines 
Geräteschuppens zum be-
stehenden Wirtschaftsge-
bäude
DI Mischkulnig Udo, Maria 
Elend 194, Wohnhausneu-
bau mit Büro/Atelier in Ma-
ria Elend
Mag. Mletschnig Rudolf, 
Klagenfurt am Wörthersee, 
Errichtung einer Photovol-
taikanlage
Painter Josef, Maria Elend 
Nr. 189, Wohnhausneubau 
mit Garage und Autoab-
stellplatz in Greuth

Schellander Daniela und 
Manfred, Maria Elend Nr. 
191, Errichtung eines Car-
ports
Ing. Schuller Karl, Maria 
Elend 197, Errichtung eines 
Nebengebäudes
Mag. Tamayo Marco Diaz, 
Klagenfurt am Wörthersee, 
Wohnhausneubau in Tal-
lach – Änderungspläne

kG. St. Peter
Amrusch Michael, Tösching 
9, Errichtung eines Geräte-
schuppens (Wiederaufbau)
Groinigg Ansbert und Nie-
dermühlbichler Tanja, Tö-
sching 12, Dachsanierung
Sereinig Franz, Srajach 41, 
Dachgeschoßausbau und 
Zubau einer Garage
Sticker Johann, St. Peter 7, 
Wohnhauszu- und Umbau

kG. frießnitz
Ing. Fritz Johann, Frießnitz 
47, Dachgeschoßausbau 
und Wohnhausadaptierung

kG. St. Jakob i. ros.
Egartner Johann, Feistritz 
90, Errichtung eines land-
wirtschaftlichen Nebenge-
bäudes

Huber Udalrich, Längdorf  
80, Zubau einer Garage und 
Errichtung eines Zaunes

Isopp Peter, Klagenfurt, 
Umbau der OMV Tankstelle 
in St. Jakob i. Ros. (Ände-
rung der Verwendung)

Primeßnig Patricia, Feis-
tritz 64, Dachgeschoßaus-
bau

Schüttelkopf Josef, Läng-
dorf 34, Zubau zum beste-
henden Wirtschaftsgebäu-
de mit Hackgutheizanlage 
und Rauchfang

Topwin Sportwetten 
GmbH., St. Jakob i. Ros. 16, 
Umbau des Wettcafes

Dr. Waldhauser Johannes, 
Pörtschach, Zubau und Auf-
stockung der bestehenden 
Arztpraxis in St. Jakob i. Ros.

Wieser Gudrun und Rein-
hard, Maria Elend 96, 
Wohnhausneubau in St. Ja-
kob i. Ros.

kG. mühlbach

Dobernig Robert, Villach, 
Wohnhausneubau mit Ne-
bengebäude in Mühlbach 
– Änderungspläne

Hafner Melanie und Trinkl 
Gerhard, Klagenfurt am 
Wörthersee, Wohnhaus-
neubau mit Pkw-Abstell-
platz in Winkl

Keil Angelo, Winkl 4, Zu-
bau zum Betriebsgebäude, 
Zubau zur Trafostation und 
Errichtung eines Carports

Mikl Thomas, Schlatten 20, 
Wirtschaftsgebäudeumbau 
in Gorintschach

Truppe Harald, Winkl 29, 
Errichtung eines Viehunter-
standes – Änderungspläne


